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Poznań). Poſtſcheck⸗ 


Die Deutſchen 


Das Urteil eines polniſchen Literaten 


(Von unſerem Warſchau 


EP Warſchau, 15. November. 

Ausſchlaggebend für die Führung eines 
pfes überhaupt, mag er mit fried⸗ 
lichen oder mit kriegeriſchen Mitteln ge⸗ 
tt werden, maßgebend für Sieg oder 

u eberlage ijt die richtige Kenntnis 
u Einſchätzung des Gegners. 
S ift eine uralte Theorie, und ſicher⸗ 
lic wird Ben Akiba fie don einmal 


y itgendmo eingehend begründet Haben. 
0 Heister 


Polen halten es die politiſchen 
überwiegend für notwendig, mit 
Nin chland zu kämpfen. Nicht unbe⸗ 
kae wünſcht man immer den Kampf mit 
S Kriegswaffen, man führt aber in 

derten von Redaktionsſtuben, Vor⸗ 
Kagsſälen niw. den rückfichtsloſen Kampf 
alles, was deutſch ift, mit Waffen, 


1 Nie zwar geiſtig jein follen, denen oft aber 
leder 


er Geiſt fehlt. Es iſt müßig, 
Lerfür Beiſpiele anzuführen, ihre Zahl ift 
ian, Wer dieſe Behauptung auf 


an an irgendeinem beliebigen Tag einige 
Sani Zeitungen und ſehe ſie auf ihre 
Ai ungnahme zu deutihen Dingen hin 
ch, der Erfolg wird ein durchſchlagen⸗ 
ſein. 
„Gerade der Kampf mit geiftigen Waffen 
Kiordert eine ungemein genaue 
3 enntnis des Gegners, nicht nur 
rein hiſtoriſche oder phyſiologiſche, ſon⸗ 
8 vor allem auch eine pſycholo⸗ 
iſche. Wenn man ſich das, was den 
polniſchen Bevölkerungsmaſſen täg⸗ 
Hunderten von Meldungen und Ar⸗ 


eiten 
in 


Be f 
2 jährlich an Büchern über die Deut⸗ 


N und Deutſchland verzapft wird. näher 
eht, möchte man verzweifeln vor 
ülle des Anwiſſens und der 
enntnis gegenüber deutſchen Din⸗ 
>) und der deutſchen Seele. Nichts als 
uni maliſcher Haß oder primitive, 
ungepildete Großſprecherei tönt uns da in 
weitaus meiſten Fällen entgegen, 
itet vor den Augen der polniſchen 


TEN 


und dunkel den klaren Blick auf das 
lege Nachbarvolk trübt. 


Veitsgemeinſchaft einen Schleier aus, der 
dicht 
der 


er und da zeigt ſich unter der Schar 
Nanrüchdenden Krähen ein weißer Nabe. 
hr mal, leider höchſt felten, 
ingt ein polniſcher Publiziſt oder Lite- 
den Mut auf, nicht in die Fußtapfen 
fin Kollegen vom Fach zu treten. Per- 
maliche Eindrücke, die Fähigkeit, den ver- 
eintlichen Gegner ſo zu ſehen, wie er 
rklich ift, find der Grund dafür, 7 


der bekannte polniſche Literat Alekſan⸗ 
Po Swietochowſki, der Mentor der 
te tiiden Schriftſteller der Gegenwart, in 

letzten Ausgabe der in Warſchau er⸗ 
inenden führenden literariſchen Zeit⸗ 
ft Polens „Wiadomosci Lite: 
Aer de ein Urteil über die Deutſchen 
begeben hat, das nicht unbeachtet 
wg den ſoll. Als überzeugter pol- 
ner Nationaliſt hat Swietohowifi 
ere Hemmungen, er kann nicht anders, 
de muß auch hier und da einen Ton mit 
Un Wölfen mitheulen. Aber in ſeinem 
fein, das er in der dritten Fortſetzung 
moser „Erinnerungen“ in den „Wiado⸗ 
da ei Literackie“ anbringt, überwiegt 
oſitive. Er beginnt mit einer 


8 
Loldderung ſeines Studienaufenthaltes in 


Ipzig und ſchreibt: 


AR Rore. lernte ich ſehr viel nicht nur aus 


É 
t 


ungen und aus Büchern, ſondern 
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Sp. Ale, Drukarnia i Wydawnictwo, 


leiſtete Arbeit. Das iſt zweifellos 
eine Wahrheit, die für uns trauriger 
iſt als die kraſſeſten Anterſchiede hinſicht⸗ 
lich der Menge der Kanonen, Gewehre, 
Schiffe, Flugzeuge und giftigen Gaſen. 
Eine große Arbeit erfordert große Ord⸗ 
nung, Beſtändigkeit und Genauigkeit. Dieſe 
Eigenſchaften beſitzen die Deutſchen in 
hö ch ſte m Grade. Ihr Leben fließt nicht 
durch Tiefen und Untiefen, in geradem 
und gewundenem Lauf, in ſtillem Lauf und 
in Kaskaden, ſondern in einem breiten 
Strombett, gleichmäßig und ge⸗ 
nau feſtgeſetzt. Ihr Organiſations⸗ 
fähigkeit, die den wichtigſten Faktor im 
ſozialen Leben darſtellt, ift er ſt aun lich. 
Bei uns ſind die Einzelperſönlichkeiten 
Körner loſen Sandes, die angefeuchtet auf 
einen Augenblick zuſammenhalten, in der 
Trockenheit aber zerfallen. Bei den Deut⸗ 
ſchen ſind die Einzelperſönlichkeiten Körner 
eines Lehmbodens, die angefeuchtet 
feft zuſammenhalten und eine feſte plaſtiſche 
Maſſe bilden. Anſer Individualismus, 
der im übrigen in gewiſſen Formen und 
unter gewiſſen Bedingungen bedeutende 
Taten vollbringt, aber als ſtändige Eigen⸗ 
ſchaft meiſtens zu Unordnung und zu Ver⸗ 
wirrungen führt, iſt ihnen fremd.“ 
Swietochowſki ſchildert dann einige 
praktiſche Beobachtungen aus Deutſch⸗ 
land und ſchreibt dann weiter: „Iſt jemand 
in Polen, der genau ſagen kann, wann bei 
uns morgens die Menſchen aufſtehen, wann 
ſie Mittag eſſen, wann gewiſſe Beamte in 
das Büro kommen uſw.? Die große An⸗ 
ſtrengung einer organiſierten und geord⸗ 


der Krieg in der Mandſchurei 


Die Spannung ſteigt weiter — Verſchiedene Meldungen 


Am Nonni⸗Fluß haben am Sonnabend und das ruſſiſche Gebiet venais Hütten und auf das 
Sonntag ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. Die Ge⸗ Gebiet der Provinz Heilungkiang übergetreten 
fechte inen für die Japaner wenig erfolg⸗ ſeien. Der Mukdener Vertreter der itung 

Ser i a berichtet, daß der frühere chineſiſche 


rei weſen in. n Tjitjitar komman⸗ 
Se igp a Ale Ma rot daß alle | Kaiſer Puyi in Mulden mit vier Begleitern an⸗ 
2 ſei. Er hätte ſich dem „ 7 


Angriffe der Japaner abgewieſen ſeien, die uß zur 
dabei 100 Seen verloren hätten, ; ufrechterhaltung des Friedens“ ange Bloen. 
Man immt a E dieſes der Schritt fel 


ute haben nun die Chineſen mit einem der erſte C 1 
maii 5 d. riff ani N reihen Stel- Uebernahme der mandſchuriſchen . ei. 
Weitere Berichte aus Mukden melden, 


ngen begonnen. Es ijt ihnen gelungen, die 
chineſiſche und japaniſche Kavallerie öſtlich von 


lu 
rückwärtigen Verbindungen der Japaner teil⸗ 
Taſchin am Sonnabend aufeinandergeſtoßen ſei. 


weiſe ahzuſchnei den. Die Lage ſüdlich der 
Brücke über den Nonni⸗Fluß iſt daher für die Die Chineſen, die 300 Mann ſtark waren, hätten 
zurückgezogen, und die Japaner hätten ſie 


Japaner äußerſt bedrohlich geworden. ; 9 
Die Japaner haben fih daher entſchloſſen, weiter verfolgt. 300 weitere Ehineſen hätten 
dann in den Kampf ingegni fen, in dem ein 
nga 


ſchnellſtens WVerftärfungen an die bedrohten 
y Japaner getötet und eine I verwundet wore 
den wäre. 
m n, fanden bei warmem Sonnen⸗ 
HR u) & pn, f 


Teile der Front zu werfen. Es ift aber zweifel⸗ 
onntag Maſſenkundgebungen für die 
hung i 1 E oen fa 


er Ws.⸗Korreſpondenten) 


auch aus der Beobachtung des 

ebenseines mächtigen Volkes. 
Von den Deutſchen hatte ich wie alle 
Polen eine ungenaue und falſche 
Vorſtellung: ich ſah in ihnen die trockene 
und kleinliche Gelehrſamkeit, Pedanterie, 
Menſchen, die ſich nicht vor dem erniedri⸗ 
gendſten Erwerb ſchämen und es veritehen, 
nach Polen mit einem Hundewagen zu 
kommen und mit einer pompöſen Kutſche 
herauszufahren. Ich arbeitete in der Uni- 
verſttät, in der Bibliothek und zu Hauſe 
etwa 18 Stunden täglich, und dieſer Fleiß 
war weder für mich noch für jemand an⸗ 
deres etwas Ungewöhnliches. Vielleicht 
mit etwas weniger Anſtrengung, aber im 
allgemeinen ebenſo arbeiteten alle Deut: 
ſchen um mich. Damals überzeugte ich mich 
zum erſtenmal durch den Augenſchein da⸗ 
von, was für Faulenzer wir ſind, und ich 
verſtand, daß ſolange wir uns nicht von 
der Faulheit heilen, wir an die Beſiegung 
der Deutſchen nicht im Traume denken 
können. Aeber die Beziehungen 
zwiſchen den Völkern entſchei⸗ 
det nicht der Krieg, ſondern 
der Frieden, nicht eine gewon⸗ 
nene Schlacht, ſondern die ge- 


haft, ob dieſe e angen noch rechtzeitig in 
der japaniſchen Armee in der Man⸗ 
dſchurei ſtatt. Moomin : 


den Kampf eingreifen können. 
Schanghai, 15. November. 


Die Chineſen erwarten einen baldigen na 
Mas macht ſich Munitionsman 
Die Regierung in Nanking hat das aiene 


el 

ühlbar. Ma iſt augenblicklich der chineſſſche 

ationalheld, im ganzen Lande werden 
Sammlungen für ihn veranſtaltet. 

In einem Interview mit dem Vertreter des 
„International News Service“ erklärte der nach 

king geflüchtete Gouverneur der Mandſchurei, 

ſchanghfüeliang, u. a., daß er General Ma an= 
gewieſen habe, Lfitſttar bis zum letzten Mann 
und zur letzten Kugel zu verteidigen. 

Die Rolle des Exkaiſers Buyi tit nach wie 
vor ag Meldungen, daß er den 8 
thron der Mandſchurei 8 habe, werden 
als verfrüht e Fe steht, daß er in Mut- 
den eingetroffen ift. Es heißt aber, da er ſich 
ewergiſch er mi habe, den Thron zu beſteigen, 
und mit Harakiri gedroht habe, wenn man ihn 
zwingen wolle. Dieſes Hin und Her dürfte wohl 
darauf zurückzuführen ſein, daß man alles ver⸗ 
meiden möchte, was nach einem Kaiſer von Ja⸗ 
pans Gnaden ausſieht; deshalb auch das offizielle 
Abrücken der Japaner von Puyi. Jedenfalls ijt 
die Kaiſer⸗Proklamation nur aufgeſchoben, 
nicht aufgehoben. 


Amtliche Nachrichten 
Aus Japan wird von amtlicher Stelle mitge⸗ 
teilt, daß die ruſſiſch⸗japaniſche Span: 
nung wachſe. Japaniſche Konſuln hätten be⸗ 
richtet, daß zahlreiche chineſiſche, koreaniſche und 
andere Soldaten, die in der roten Armee diene, 


den chineſiſchen ROTER liegt. Bei den Trup- 


auf Tfitfifar, da ſtarkes Artilleriefeuer au 
der IJ f Zurückzi der minei t 
r Japaner auf Zurückziehung der mine n 
Truppen aus Tientfin zurückgewieſen. Die Ne- 
gierung hätte als Grund angeführt, es ſei nötig, 
die Ausländer im Peping⸗Tientfin⸗ ezirk 1 
chützen. General Maſchangſchan ſandte ein Tele- 
gramm, daß im Nonni⸗Bezirk eine en im 
Gange fei und daß 500 Japaner getötet und vier 
japaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen worden feien. 
Die japaniſchen Truppen im Bezirk von Taill 
ogen Schützengräben, da fie einen chineſiſchen 

egenangriff erwarteten. 

Paris, 17. Nopember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand hatte geſtern abend längere 
Unterredungen mit dem japaniſchen Völkerbunds⸗ 
delegierten und dem chineſiſchen Vertreter im 
Völkerbundsrat. Nach der Meldung eines großen 
Pariſer Blattes ſoll Briand in dieſen Anter⸗ 
zedungen einen Verſöhnungsverſuch unternom⸗ 
men haben. Briand hoffe, in privaten Be⸗ 
ſprechungen die Grundlage für eine Einigung fin⸗ 
den zu können. 


Rückzug des Generals Matſchangſchen 

New Vork, 17, November. Nach einer ee e 
meldung aus Tokio hat der chineſiſche Genetal 
Matſchangſchen begonnen, feine Truppen vom 
Nonni⸗Fluß zurückzuziehen, nachdem er alle Be⸗ 
dingungen Honjos angenommen hat. 
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Alles auf einen Blick: 


Der bekannte polniſche Literat Swietochowſti 
at einen ſe r leſenswerten Artikel über die 

utſchen geſchrieben, der bemüht ijt, Gerechtigkeit 
zu verbreiten. 


* 


Der Weſtmarkenverein hat in neuen Ent 
ſchließungen gegen das eng Stellung ge⸗ 
nommen, aber zu gleicher Zeit für die Polen in 
N die Rechte gefordert, die er den 
Deutſchen in Polen ſtreikig macht. 


* : 


Der eg Be der Mandſchurei hat fih erneut 
verſchärft. Es kam zu größeren Kämpfen, in 
denen die Japaner empfindliche Verluſte erlitten 
haben ſollen. 

= 


Die nenen Steuerbelaftungen find bereits im 
Dziennik Uſtaw veröffentlicht worden. 


* 


PR Breſt⸗Prozeß kam es zu erregten Zuſammen⸗ 
fi n. Heute ift der genaue Bericht über die 
ernehmungen von Marſchall 5 und 
Korfanty veröffentlicht, freilich aus bekannten 
Gründen mit den Einſchränku 
Zenſurſtelle in Warſchau geſtat 


Sie müſſen leſen: 
Die Deutſchen. — Trampczynſki und Korfanty 


als Zeugen. — Der Krieg in der Mandſchurei. — 
Weſtmarkenverein gegen das Deutſchtum. 


heute Beilage „Recht und Steuern“ 


en, wie fie die 
tel hat. 


neten Arbeit erzeugt dieſe erſtaunliche Er⸗ 
giebigkeit, welche die große Kultur, den 
Reichtum und die Macht Deutſchlands ge⸗ 
ſchaffen hat. 


Ich kenne die Zuſtände an den Lehr⸗ 
inſtituten anderer Staaten nur aus der 
Beſchreibung. Ich glaube jedoch nicht, daß 
ſich beſonders die höheren Lehranſtalten 
anderer Länder irgendwie mit den deut⸗ 
ſchen vergleichen können Dort 
herrſcht ein wahrhafter Kult des 
Wiſſens, dort find die Univerfitäten in 
Wirklichkeit Tempel und die Pro⸗ 
feſſoren Prieſter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, dort hegen alle für ſie Ehrerbie⸗ 
tung und tragen mit zu ihrer Hebung bei. 
Man wirft den Deutſchen eine zu große 
in den Anterſuchungen vor 
Man kann über dieſe Zerkleinerung der 
Wiſſenſchaft ſcherzen, aber ſo oft, wenn es 
um die genaue Feſtſtellung irgendeiner 
Einzelheit geht, wenden wir uns um Rat: 
ſchläge nicht an die Franzoſen oder Eng⸗ 
länder, ſon dern an die Deutſchen. 
Jene ſind fähiger zur Schaffung neuer 
Theorien, dieſe zur Vorbereitung feſter 
Unterlagen für die neue Theorie.“ 


In den Ausführungen Swietochowſtis 
über die Deutſchen und Deutſchland finden 
ſich natürlich auch gewiſſe Wendungen, die 
ihm als Nationalpolen in den Augen ſeiner 
polniſchen Mitbürger wohl anſtehen. So 
ſchreibt er an einer Stelle: „Und wenn 
dieſes Volk ſich von dem politiſchen Bar⸗ 
barentum, von dem Hang nach Gewalt, der 
Habgier nach Raub, mit einem Wort von 
dem unwürdigen und abſcheulichen Kreuz⸗ 
rittertum heilen würde, wäre es das 
ſympathiſchſte, am meiſten be- 
wunderte und verehrte Volk 
der Welt.“ Das iſt allerdings kein 
kleiner Wunſchzettel, und man weiß nicht 
recht. was man unter all dieſen wenig 
ſchönen Eigenſchaften verſtehen foll, 
Faſt hat man den Eindruck, als hätte 
Swietochowſki hier wider beſſeres Wiſſen 
und Wollen den rings um ihn her brüllen⸗ 
den Raubtieren ein Stück Fleiſch in den 
Rachen geworfen. Ein Menſch, der klar 
zu denken gewohnt iſt, wird nicht ehrlich 
in einem Atemzuge ein Volk als das un⸗ 


Ivergleichliche, kultivierteſte hinſtellen und 


-+ Pofener Zageblatt ke 


Sanges “ca e Trampczynſki und Korjanty als zeugen 


Schwere Anklagen und Erregungsizenen im Breſt⸗prozeß 


Man wird aber gut tun, die vielen Sätze 
einer auf eigene Erlebniſſe ge⸗ 
ſtützten Beurteilung der Deutſchen, die 
Swietochowſti niedergeſchrieben hat, in 
ihrem Wert nicht durch dieſen einen un⸗ 
gerechten Satz erniedrigen zu laſſen. Die 
vielen kleinen Erlebniſſe, die Swietocholoſki 
aus feiner Zeit in Deutſchland ſchildert, 
jind ſtärkere Beweiſe für die 

poſitiven Behauptungen, als 
dereine Satz, der für ſich allein 
und ohne Beweisführung da⸗ 
ſteht, das Negative erhärten 
kann. Swietochowſki ſtellt ſich durch feine 
Aeußerungen mit auf die Seite derjenigen 
im Geiſtesleben ihres Landes führenden 
Polen, denen es an Klarheit des 
Blickes bei der pſychologiſchen Erkennt⸗ 
nis des Gegners — wenn's denn ſchon 
durchaus ein Gegner fein muß — nicht 
fehlt, denen es aber an perſönlichem 
Mut gebricht, die eigene Erkenntnis bis 
in die letzten Konſequenzen 
innerlich durchzuarbeiten und 
entgegen allem Geſchrei oberflächlicher 
Großmäuler, die ſich fälſchlich Patrioten 
nennen, in die Tat umzuſetzen. 


MWarſchau, 16. November. 

Die Verhandlungen im Breſt⸗Prozeß am 
Sonnabend, dem erſten Tage des Verhörs der 
Entlaſtungszeugen, fanden in einer äußerſt 
geſpannten Atmosphäre ſtatt und führ⸗ 
ten beſonders bei den Ausjagen W y. ia 
zu erregten und heftigen Zwiſchenfällen. Die Er 
regung, die durch die Ausſagen des temperament⸗ 
vollen Oberſchleſiers in die Verhandlungen ge- 
tragen wurden, teilte ſich ſehr bald auch dem 
Gerichtshof mit, und den Gerichtsvorſitzenden nerz 
ließ zeitweiſe ſeine große Ruhe. Während 
Trampazynſti, der langjährige Vorſitzende 
der polniſchen Fraktion im Deutſchen Reichstag 
und Preußiſchen Landiag, ſpäterer polniſcher 
Senatsmatſchaft und jetziger Abgeordneter des 
Nationalen Klubs, feine Vorwürfe gegen die Rez 
gierung in wenn auch unzweideutiger und oft 
ſcharfer, ſo doch ſtets ſachlich abgewogener Form 
vorbrachte, ließ ſich Korfanty ſtellenweiſe von 
8 impulfiven Temperament hinreißen und 
ptah ohne Nückſicht auf die Ermahnungen des 
Vorſitzenden. Als er von ſeinem Ergehen in Breit 
y ſprechen begann, wurde ihm vom Gerichtsvor⸗ 
itzenden das Wort entzogen. Das Gericht 
gab aber nach einer Pauſe dem Antrage der Ver⸗ 
teidigung ſtatt und vernahm Korfanty wetier. 
Als man ihm dann wiederum verbot, non Breſt 
zu eee LA e 7 auf 9 
u umittelbar nach den Ausſagen Korfanty⸗ 
‚Seine Urteile aber, foweit er fte aus wandte fih das Watſchauer Regierungstommille- 
feinen Erlebniſſen in Deutſchland folgert, riat an die einzelnen Reda lion en mit dem 
nehmen wir als Deutſche gern zur Hinweis darauf, daß es gewiſſe Aeußerungen 
Kenntnis und können nur wünſchen.] Korſantys bei der Veröffentlichung in den Bes 
daß fie in der polniſchen Geiſtig richten beſchlagnahmen würde. Die Ber 


Š teidigung proteſtierte daraufhin bei dem Gerichts⸗ 
keit nicht ungehört verhallen. vorſitzenden und bat das Gericht „alle Remiss 
— — 


bien gegen . ie upar angu 
wenden“. er Vorſitzende bedeutete, daß er darin 
Die amerikaniſchen Juden A 

gegen die polniſche Regierung 


jetzt nichts tun könne, da die Zeitungsbeſchlagnah⸗ 
E Warſchau, 17. November. (Eig. Telegr.) 


mungen erſt weſentlich ſpäter vor das Gericht 
Jn New Vork hat ein Meeting ber Zöde⸗ der Entlaſtungszengen am Sonnabend nur in 
ra 


der Form wieder, wie ſie durch den Zenſor 
in Wärſchau erlaubt wurden, wobei allerdings 
ſehr wichtige und intereſſante Einzelheiten ver⸗ 
ſchwiegen werden mijjen. 


kämen. Tatſächlich ſind am Sonnabend und Sonn⸗ 
on der polniſchen Juden in Amerika 


tag eine Reihe von Zeitungen We mt wor⸗ 
den. Wir geben deshalb nachſtehend die Ausſagen 
fu 
attgefunden. Au Ne em Meeting wurde zu den 
fee ene A $ i 


t, in d ſtgeſtellt wird, d 
nijat We kale für dd € ieee „ i D. 
ichen Uusſchrei e 1 
maden fei, Dah Diele Wusfeteitungen lawoh rampezynſ 


wird auf Antrag der Verteidigung vereidigt. 
Ueber den Centrolew und die Einzelfeiten des 
Krakauer Kongreſſes wußte er lediglich aus den 
Zeitungen. Darüber gefragt, warum feiner Mei- 
nung nach die Linksparteien zur Oppoſition über: 
gingen, antwortet er, es ſei deswegen fi ehen 


egen die paei e a 
% en gerichtet feien, 
gierung moraliſch für 
eile vetantwortli 
ru 
An g 
weil die Regierung nicht das Recht reipeftierte, 
Man hätte die Verſaſſung illegal ausgelegt. Die 
Verfaſſung ſchreibe vor, daß der Gejm durch den 
Präſidenten vertagt werden kann, daß er aber 
auf Forderung von einem Drittel der Abgeord⸗ 
neten einberufen werden muß. eh hätte 
man den Gejm einberufen und gleich wieder nach 
Hauſe geſchickt, was ihn als Senatsmarſchall zum 
Proteſt gegen die 1 ung der Perfaſſung 
gezwungen hätte. ber beilänke die Vorſchrift, 
daß ein Minifter auf Forderung des Sejm zurück 
utreten hätte. Damals hätten zwei Miniſter das 


polniſchen Erzieher, der Preſſe der Geiſtlichteit, 
der Arbeiter und der Induſtriellen 3 und 
1 man möge mit größter Energie der 

n Krebſes am 


ven e e 3 Nei A ee am T 1 
n n n Aogmaryn, det hätte man jte aber wiederum für dasſelbe Reſſort 
mit ihm + letzten judenfeindlichen Ausichreis | zum Miniſter ernannt. aueh Re gi 


niedergeſchrieben, vieles müßte der Aus egung 
ehrlicher Leute überlaſſen werden. Es jei unmög⸗ 
lich, daß ein zurückgetretener Minifter am näch⸗ 
ften Tage wiederernannt würde, die Regierung 
hätte dadurch eine Mißachtung vor dem Recht 
bewieſen. Zu den Zerrorakten, die gegen ein- 
zelne Oppoſitionsparlamentarier unternommen 
wurden, nach denen aber eine e e 


bürgern we Í 

3 nnenminiffer ermahnte fod 
Abg. maryn, er möge auch auf alle jüdiſchen 
Abgeordneten dahin einwirken, daß eine Beruhi- 
sung der Gemüter der jüdiſchen Jugend erreicht 
wird. 


äter zur Verantwortung nicht erfolgte, äußerte 
ſich der Zeuge, daß er mehrfach in dieſer Ange⸗ 
legenheit interpelliert habe, aber niemals eine 
Antwort erhalten hätte. Er hätte vier verſchie⸗ 
dene Verbrechen, die ſeiner Meinung nach 
abſichtlich nicht beſtraft wurden, in einer Rede 
am 11. Juni 1928 zitiert, und die Unterſuchungs⸗ 
behörden, die Staatsanwaltſchaft und die Regies 
rungsparteien wären damals in große Nerpoſität 
verfallen, als von einer Anterſuchung dieſer 
Dinge die Rede war. Er, Trampezyujli, hätte 
beſchloſſen, dieje Unterſuchung auf eigene to 
durchzuführen. Er begann mit der . ung 
des Ueberfalls von elf Perſonen in Offizters⸗ 
uniform 

Der Zeuge ſagt hier einiges aus, wird jedoch 
ſpäter vom Gerichtsvorſitzenden unterbrochen mit 
dem Hinweis darauf, es Binge nur um Dinge, die 
mit dem Centrolew in Verbindung ſtänden. 
Trampczynſki jagt aus, daß man dieſe orfälle 
mit dem Centrolew beſprochen hätte, daß auch 
dort allgemeine Erregung darüber herrſchte und 
man der Anſicht war, daß man damit die Grund⸗ 
lagen des Staates zerſtöre, deſſen Haupigiel mit 
die Aufdeckung und Verfolgung von Verbrechen 
jei. Ueber die Wahlen vom Jahre 1928 befragt, 
äußerte fih der Zeuge, daß in einem Sejmdruck 
Wahlmißbräuche feſtgeſtellt worden ſeien, die auch 
vom Oberſten Gericht in ſeinen Urteilen beſtätigt 
wurden. Die Ausſagen des Zeugen über die 
Budgetüberſchreitungen der Regierung werden 
von dem ee mit dem Hinweis 
darauf unterbrochen, daß dieſe Dinge ſchon von 
den Angeklagten eingehend beſprochen wurden und 
das Gericht den 15 der An⸗ 
flagten durchaus Glauben ſchenke. 
Das Gericht hätte keinen Grund, 
den Angetlagten den Vorwurf zu 
machen, daß fie die Unwahrheit 
lagen Abgeordneter Trampezyſſti jtellt dann 
fejt, es fei Ende 1928 eine allgemein befannte 
Tätſache geweſen, daß ein Anſchlag auf die Ver⸗ 
faſſung geplant wurde, und feine Partei hätte 
in hohem Maße mit dazu beigetragen, daß es 
dazu nicht lam. Ueber die Kampfgruppen der 
Regierungspartei befragt, antwortet er: „General 

* 


——— 


Straßenbahnerftreik in Warſchau 


Warſchau, 17. November. (Eig. Telegr.) 
1 iſt in den Warſchauer Straßen⸗ 
bahnwerkſtätten ein italieniſcher Streik aus 
rochen dem Proteſt gegen weitere Lohnabzüge, 
die den Straßenbahnern gemacht werden jolen. 
Die Straßenbahner fordern eine Stabiliſterung 
ihres Gehalts auf dem Niveau vom Juli des 
hres, während die Stadtverwaltung Allmonat⸗ 
lich Abzüge entſprechend dem ſtatiſtiſch feſtgeſtell⸗ 
ten Sinken des Unterhaltsinder vornimmt. Die 
geſtrigen Verhandlungen haben zu einer Eini⸗ 
gung nicht geführt und heute End find die 
Straßenbahnex und die Belegſchaften der ſtädti⸗ 
ſchen Autobuſſe in den Streik getreten. Es 
geht im Grunde genommen nur um etwa 2 ons 
zent der gegenwärtigen Gehaltshöhe der Straßen⸗ 
bahner. Seit heute früh ſind die Autotaxen das 
einzige Verkehrsmittel in der porter Die 
Verhandlungen ruhen augenblicklich. und es ijt 
noch nicht vorauszuſehen, wann der Streik be⸗ 
endet ſein wird. 


Dor Wiedereröffnung 
der Hochſchulen 


Warſchau, 17. November. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fanden in Warſchau Beratungen der 
Rektoren der Warſchauer Hochſchulen ftatt. Man 
beſprach die gegenwärtige Lage und beſchloß, die 
Hochſchulen am Mittwoch oder Donnerstag wieder 
u eröffnen. Sollte es zu neuen judenfeindlichen 
usſchreitungen kommen, dann würden die Hom- 
ihulen geſchloſſen und Neumatrikulationen ai: 
ans werden, Der Rektor der Polntechniſchen 
ochſchule in Lemberg u in Anbetracht der non 
der ſtudierenden Jugend ab 2 Erklärung, 
daß Ruhe und Ordnung — er Hochſchule nui- 
8 rind Bra a eh Bah die 
orleſungen auf der Techniſchen Hochſchule am 
heutigen Dienstag früh wieder beginnen. 


hauptung nur aus Hochachtung vor dem Gericht 
fern. Man hätte ihn widerrechtlich verhaftet, da 


ſeiner, Korfantys, Verhaftung noch nicht das D” 
fret zur Auflöfung des 2 hatte und er Ab- 
geordneter war. Von der Verteidigung barübel 
befragt. was er über Tatſachen äußern könne, 
die in der Oppofition das Gefühl erweckt hätten, 
daß es keine Herrſchaft des Rechtes im Lande 
gebe, antwortet Korfanty mit einem Zitat der 
Worte Poincarés: „Polen iſt ein Land der ſtän⸗ 
digen Sorgen und Ueberraſchungen.“ Der Jeug 
iſt der Ueberzeugung, daß der polniſche Ber 
nicht auf einem A| aufgebau! 
werden könne. Er könne den Anſchlag vom Mat 
1926 nie vergeſſen, weil er ihn für den gr er 
Schaden für den Staat halte, Korfanty wird hie 
von dem Gerichtsvorſienden unterbrochen. 
Er ſchildert ſodann den Zwiſchenfall mit — 
Offizieren im Sejm, gerät hierbei in große — 
„ſchlägt mit den ee auf das Gelände 
vor fih. und ruft mit erhobener Stimme: „Polen 
Auch die 
Gerichte machen eine Vertradenstrifis nge dit 
Der Vorſitzende unterbricht ihn. Der Zeuge 5 
dann mit Schilderungen über jeiner Anjit 
nach beſtehende Unrechtmäßigkeiten im Staate 
ort. Die Gerichte jeien ſchon nicht mehr 
nterſuchung der Gültigkeit von Geſetzen der Re“ 
gierung berechtigt, und das fet ſeiner Anſicht na 
ſchlecht. Das länne eine Vertrauenskriſis im i 
richtsweſen hervorrufen. Er zählt dann als Ver 
faſſungswidrigkeiten der Regierung die Erhöhung 
des Dispofitionsfonds, den Standpunkt der Re 
Hebung über Ausführung der Kontrolle über da? 


Dreſzer und Polizeiinſpektor Greffner in Poſen 
organilierten eine Kampfgruppe aus hundert und 
einigen zehn Leuten, die in den Kaſernen unter⸗ 
gebracht, verpflegt und mit je 10 Zloty täglich 
entlohnt wurden. Kurz vor den Wahlen wurde 
die Zahl der Kampfgruppen vergrößert, und ihre 
Aufgabe wat, Verſammlungen zu sprengen und 
Terror gegen die Gegner des Regſerungsblocks 
anzuwenden, damit ſie keine Wahlplakate ankle⸗ 
ben, In dieſer Zeit wurden hundert und einige 
Mitglieder der Negierungsoppoſition verwundet. 
Ich ſelbſt war Zeuge, wie die Mitglieder der 
Kampfgruppen ein Lokal ſtürmten, in dem eine 
geſchloſſene Ben ſtattfand, und die Polis 
zei ſah mit verſchränkten Armen zu.“ 

Der Angeklagte Liberman fragt ſodann den 
Zeugen über Einzelheiten des Zwiſchenfalls mit 
den Offizieren im Sejm, und die Verteidigung 
ſtellt an ihn die Frage, ob feiner Meinung nach 
der in einer der Krakauer Entſchließungen ent- 
haltene Vorwurf eines en. durch den 
Staatspräſidenten berechtigt geweſen jet, Mare 
ſchall Trampezynſti ſagte aus, daß das Wort Eid: 
bruch wohl zu ſcharf jei. In jedem Falle wären 
Verletzungen der Verfaſſung vorgekommen. Er 
ſelbſt hätte dem Staatspräſidenten ſchriftlich Ber- 
ſaſſungsbruch vorgeworfen, jei auch dreimal zu 
Konferenzen beim Staatspräjtdenten eingeladen 
geweſen, hätte jedoch ſpäler gebeten, ihn nicht 
mehr einzuladen, da ſeine Anſichten mit denen 
des Staatspräfibenten zu weit auseinander gin⸗ 
gen. Bezüglich der Neuernennung von eben erſt 
abgeſetzten Miniſtern für dasſelbe Reſſort hätte 


ſiſchen Gejm für anderthalb Jahre, feine Nicht⸗ 
1 und die Nichtanordnung von neuen 
Wahlen auf. Dann äußert et ſich wie folgt: 

„Soweit es ſich um den Terror handelt, berufe 


er beim Staatspräſidenten ebenfalls Vorſtellun⸗ ich mich auf die i 
gen unternommen, der Prajident hätte jedoch nur Geitjelung ber Terrorjäfle ge der 
mit den Achſeln gezuckt. Er hätte von dem gro⸗ deutſchen Minderheit in Oberſchleſien 


ben Einfluß geſprochen, den Marſchall Piſſudſtt 
auf ihn ausilbe, hätte zugegeben, daß er fih voll⸗ 
kommen dem Willen des Sari alls unterordue, 
daß eine ſolche Per fön lichkeit nur alle 
zmeihundert Jahre auftauche. 

Det Zeuge ſagt noch einiges mehr aus. Man 
fragt ihn ſodann noch über einige Zuſammenſtöße, 
und wie der Geſundheitszuſtand des i Aan Dabe 


durch die polniſche Regierung. Nicht jeder FÜR 
ger im Staate hat jole Möglichkeiten wie pie 
Minderheit, die ſich an den Völkerbund — 
den fann, Im Mai 1981 hat die . Regt p 
rung im Völterbundsfefretariat ein potum 
niedergelegt, in dem amtlich ir mi . 
daß Gewaltakte vorgekommen find. \ 
ſem Dokument, das einen Umfang von 35 
der oppoſitionellen Yauernpartet bei Jan Da br maſchinenſelten hat, rechtfertigt die 
jti geweſen fei, als er von einigen 
Kan überfallen und ſchwer mi 
sangen Welt feſtgeſtellt, da 
von Mi 


2 


etw 
150, angeſtrengt. In einigen zehn Fälle 
Strafen angefangen von Genfiren bis zu seh 
eitsftrafen von 6 Monaten — nis verhang 


ielen 


dann iſt es um fo befer“ Rechtsanwalt No- anhängig gemacht, viele wurden entlafien, 
wodworſti ſtellt dem Zeugen die Frage: Sie Tadel erteilt, Die Regierung hat len Ber 
rüber im preußiſchen Seim. 


f Entſchädigung für vernichtetes Eigenſul 

beach — "milen, di d 5 ie fi 70 
eſtätigen, un t 

im ſchleſſſchen Se á ade ~ 


zen neunzehnten Jahrhunderts ift etwas ähnliches 
nicht dageweſen. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen fragt 
der Staatsanwalt Grabowſti den Zeugen, 
ob Gründe vorhanden geweſen ſeien, daß in einer 
der Krakauer Reſolutionen die Heranziehung des 
Staatspräſidenten zur Verantwortung gefordert 
wird. Der euge t das für eine heikle Frage. 
Er ſelbſt hätte einen Skandal dem 
Ausland gegenüber vermeiden wol⸗ 
len und nur deshalb den Staatspräſiden⸗ 
ten nicht auf Grund des Artikels 51 der Ver: |1 
telung zur Verantwortung gezogen. 
ner Anſicht nach jei die Kichtauſebung des 
Preſſedekrets durch die Re 
vom Sejm als ungültig erklärt worden war, ein 
Rechtsbruch geweſen, ebenſo wie die Ernennun 
des Abgeordneten Car als Wahltommiſſar. Au 
die Gerichte hätte man einen ſtarken Druck aus“ 
pn Herr Car hätte einmal zu dem verſtor⸗ 
enen Präſidenten des Appellationsgerichtes ge⸗ 
jagt, er möge „dieſen Richtern ſagen, ſie ſollten 
es ſa nicht wagen, gegen die R erung zu ent⸗ 
an e „Ein andermal ſoll Car gelost haden: 
„Was erzählen Sie mit hier von Recht, es geht 


t 
Eid! der ganzen A 


den angerichtet, da Oberſchleſten einer Jun 
gleicht, von der nichts Schlechtes gejagt 1 


9 
un 


aſſen.“ ; 
rotz des Proteſtes des Staa 


t5’ 
a nw elii s bittet die Verteidigung ſodann 
terung, nachdem es Jalam ſich g dem ihm gemachten Bormasi Aber 


Zuſammenarbeit mit 


en, und er könne ihn 


beſonders tief ge 
' ieſer Vorwurf fei 


ſo leicht vergeſſen. 


aus iſchen Preſſe 
wiſſer Janiec, den er 
en 


chen, der mit dem Einſatz von Leben und igen 


gegangen. 
act kenne, 
Vorwurf gemacht. Es gäbe kaum einen 


ier um Lebensfragen.“ Zum Schluß er, kum joviel für Polen getan hätte mie M 
klärt der Zeuge noch, es gäbe feine Regierun auf] Korfanty. Hier müſſe er aber bekenne, 
der Welt, die es wagen würde, ihre D polias daß keins von all dieſen Opfern der Bergo 


fonds zu überſchreiten. 
Man ging zur 


Dernehmung des zeugen Korfantn 


über. Eingangs beſtätigt er, Abſtimmungskom⸗ 
miſſar in Ober Dee auf Anordnung des damas 
ligen Staatschefs ilſudſti geweſen zu ſein und 
behauptet, die Deutſchen batten damals einen 
Kopfpreis von 150 000 Dollar für ihn ausgeſetzt. 
Korfanty ſagt ſodann über die Kundgebung in 
Kattowitz am 14. N 1930 aus. Dieſe 
Kundgebung ſei aig ich als ein Proteſt gegen 
Treviranus geplant geweſen und hätte mit 
dem Centrolew nichts zu tun seha t. Nach 
Feſtſetzung des Termines für die Kund ebung 
hätte er erfahren, daß der von dem Staar 


heit, daß kein preußiſches Gefängnis fo fu 
geweſen wäre, wie 

An dieſer Stelle geriet Korfanty in höch > 
regung. Seine Stimme wird ſchreiend, un 
beginnt von Breſt zu 5000 er — 
vorſitzende, ebenfalls aufs fte erregt, : 
bricht ihn und entzieht ihm in Anbetrach 
here daß er jeine Nerven nicht 


et 
to 
er 


Verteidiger waren aufgeſprungen, der ganze 
richtsſaal befindet fih in ungeheurer 
Die Verteidigung proteſtiert gegen die 
ziehung, der Vorſitzende beſteht aber dara 
ordnet eine Tan an. Nach der Pauſe 4 
das Gericht ſeinen Veſchluß, daß Korfanty unte 
weiter verhört werden tann, aber nur 
Beſchränkung ſeiner Ausſagen auf mit der 


iehr jtarf jubventionierte oberſchleſiſche p 
Ku fand en Verband, dejen Vor ⸗ klage im Zuſammenhang ſtehen 
igender 7 5 . Dim e. * weiteren Ausſagen begint 


ei, für denſelben Tag eine Zuſammenkunft in 
K ettomwik anberaumt hatte. Es ſeien deshalb 
Befürchtungen entſtanden, daß es auf dieſer 
Grundlage zu Ausſchreitungen kommen wilrde. 
Der Zeuge ſchildert ſodann, wie er an dem ftag: 
lichen Tage von dem Verband der Aufſtändiſchen 
überfallen und mit Steinen beworſen worden ſet, 
wie dann auß ſeine Verſammlung ohne Grund 
mitten im ruhigſten Verlauf von einem Poliziſten 
aufgelöſt wurde, Die 718055 Reſolutionen waren 
nicht gefährlich, die ſchleſiſche Chriſtliche Demo⸗ 
tratie gehörte nicht zum Centrolew. Er, Kor- 
fanty, jei am Tage des Krakauer Kongreſſes 
weder in Poſen noch in Krakau, ſondern in Raito- 


euge mit dem Proteſt gegen eine 
rung des Staatsanwaltes Gra bom ifi, der et 
Ausſchluß von Agitationsreden von der wel 
Bemerlung über den Völkerbund, die einen 5 

felhaften Patriotismus des Zeugen bewie 
en Ausſagen des Zeugen gefordert hatte re 

Staatsanwalt forderte weiter, daß keine u it 


Polen und dem Auslande z eine 
wären. Korfanty hält dieſe Aeußerung be 
Beleidigung. Als er bei jeinem ot 

und nach Wiedererwähnung der Vorgänge in wird. 
von dem Vorſitzenden mehrfach unterbrochen ph 
erklärt er: „Wenn das Gericht mir nicht * 


2 2 ie D „* 
wti geweſen. Wenn irgendein Poliziſt behaupte. von dem eiternden Geſchwür zu ſprechen, wi, 
er hätte ihn, Korfunty. legitimiert, als er fihl......., wenn es mir nicht erlaubt il mar 
auf dem ge nach Kratau befand, jo halte er ſo habe ich niches mehr auszuſagen.“ Da 


ſich vox einer Charakteriſtit einer ſolchen Bes 


der Marſchall des ſchleſiſchen Seim an dem Tage 


udget durch den Sejm, die Aufhebung des Ihle 


die 
Bhreide 


piglet 


1 
w 
den 


a iert N > y 
t i erbei in je gr 
re? 9er ſagt, dieſer Vorwurf e 8 


1 
I und einen bedeutenden Te bet 
ausländif un rgendein 1 l 


in gew \ 


TA 


p 
herrſchen kann, das Wort. Auch rag * 


gehalten werden dürfen, die auf die Wine rache b 


die Vernehmung des Zeugen Korjanty g i 


doſener 
Tageblatt 


Poſener 


Kalender 


Dienstag, den 17. November 
Msennenaufgang 6.50, Sonnenuntergang 15.43; 
audaufgang 13.22, Monduntergang 23.11. 
Feini 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 3 
— 3 — 760. Bewölkt. 
emperatur 7, niedri 
+3 Grad Celj. f EN: 


Kefternoransinne für Mittwoch, den 18. November 


iterhin meiſt trübe, leine erheblichen Nieder⸗ 
Adee 1 wenig Bi . — 
ng. 


Mete Tetkand der Warthe am 17. November -+ 1,18 
—ͤ— 


Wohin gehen wir heute? 


5 Teatr Polſti: 
Dienst alla di Sulan A 

tw enſch für 
Schulvorſtellung.) 


woch, nachm. 8 t 
Miene chm. 3 Uhr: „Der große 
„Hulla di Bulla“. 


s Geſchäfte“. 
ittwoch, abends: 

„Hulla di Bulla“. 

Teatr Nowy: 

e 


Lonnerstag: 
atr N 
Whg „Alt⸗Heidelberg“. 
Dattwoch: „Alt⸗ Heidelberg 
Onnerstag: „Alt eidelberg⸗ 
Dienstag: „Das Land bes 29 
: „Das Land des ns“, 
Niktmog: „Das Land des Lächelns 
nerstag: „Das Land des Lächelns“. 
y inos: 
ollo: „Das graue 


Netropolis:” G 
polis: „Hara⸗Kiti“. (145, 47, %9 Uhr 


en 
Cäcilie erg eine in Berlin lebende Biolin- 
n, hatte bei ihrem kürzlich in Poſen ſtatt⸗ 
j fehundenen erſten Auftreten einen geradezu jen- 
tonellen Erfolg. Es herrſchte auf der 
‚engen Linie einmütig die Meinung, einer Künſt⸗ 
dent Degegnet zu fein, die es in ihrer Kunſt ers 
ich weit gebracht hat. Lug latt 


Es 
ber 
iu Denen liegt, durch zahlreiches Eri 
dor eitragen, 
Sud ſieht K 
ibrow 
haben. 
—— 
tenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
MD ärztliche Hilfe in der Nacht von zes Be 
BE der Aerzte“, ul. owa 30 (fr. Fried. 
ahe), Telephon 5555 erteilt. 
dne dient der Apotheken vom 14. bis 21. No⸗ 
Altſtadt: wog pod Bialym Orlem, 
Nynek 41; Apteka $w. Piotra, ul. Pól 
1; Aptela Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj- 
Apteka Srödecka, Rynek Srödecki, 1. — 
s: Apteka p. ea ul. Marſz. 
x rd pod iazda, ulica 
Wilda: Apteka p. Korona, 
ilda Nr. 61. — Ständigen Nacht⸗ 
die dt baben: Gag ioten, Mazowiecka 12, 
potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
beter abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ 
in Gurtſchin, ul. Mariz. Foma 158, und die 


. bothete der Stadtkrankenkaſſe, ocztowa 25. 
Kleine Poſener Chronik 


ei Dienſt am Publikum. 
Ren deſonderer Schalter für Informationen und 
worden ionen iſt im Hauptpoſtamt eingerichtet 


em A . > = a 
bern, Auf friſcher Tat ertappt. Tadeujz Leizczarfi 
in te in die Kellerräume Pauli frchſlache 2 
hi — en, wo das Delikateſſengeſchäft von Sta⸗ 
t 2 zeſzula Vorräte lagern har. Als er ge- 

im Aufbohren der Tür war, wurde er 


übe, be 
beberaſcht, feſigenommen und der Polizei über⸗ 


5 Auch die Semmeln werden teurer! Der 
amm für eine gewöhnliche Semmel (50—55 
demben Gewicht) iſt mit Gültigkeit vom 18. No⸗ 
Vorden behördlicherſeits auf 5 Groſchen feſtgelegt 


dach Einbrüche und Diebjtähle, Bei einem Çin- 
uten die Wohnung von Franz Pawlicki, 
u Benitraße 15, fielen den Spitzbuben ein Pelz 


und * Mantel im Geſamtwerte von 400 Zloty 

in dien Mantel im Geſamtwerte von 400 Zloty 

Silin Hände, — Bei Johann Wisniewfki, ulica 

ein alkiego 9, wurde außer 360 Zloty in bar 
öbeſteck geſtohlen. 


Aus Stadi 


N 
III | 


TI TTT 


jPichtung im Dienſte der Winterhilfe 


Generalſuperintendent D. Blau hat feine in 
dieſem Jahre veröffentlichten Lebenserinnerungen 
ze mir das Leben erzählt“ jetzt der Winter⸗ 
hilfe zur Verfügung geſtellt, und zwar ſo, daß 
der geſamte Abgabepreis von 5 „Zloty ohne jeden 
jang ben Zwecken der Winterhilfe zugute lommt. 
Das Buch war zunächſt nur für einen Freundes⸗ 
kreis gedruckt und iſt auch nur durch perſönliche 
Verſendung verbreitet worden. Jetzt wird das 
Buch gegen eine Spende von 5 Vers zum Beſten 
der Winterhilfe in der Evang. Vereinsbuchhand⸗ 
lung in Poſen (Wiazdowa 8) abgegeben. Gewiß 
werden ſich viele freuen, die Erinnerungen des 
verehrten Verfaſſers, deſſen zahlreiche Schriften, 
Bücher und Dichtungen ſich viel Freunde erworben 
haben, gerade jetzt vor Weihnachten erhalten zu 


en, Semeindeabend 
in der St. Pauligemeinde 


Am Donnerstag, dem 12. November, veranſtal⸗ 
tete die Evangeliſche Frauenhilfe der St. Pauli⸗ 
gemeinde im kleinen Saal des e Ver⸗ 
einshauſes einen Gemeindeabend, zu dem auch 
Gäſte der anderen e der Stadt er⸗ 
ſchienen waren. Der Abend ſollte von der im 
letzten Safe . Arbeit der Fraunhilfe 
Rechenſchaft geben. Frau Elsbeth Hein erſtat⸗ 
tete den Jahresbericht und gedachte noch einmal 
der großen Verdienſte, Die ſich Frau Geheimrat 
Staemmler um die meinde und ihre 
8 erworben hat. Die Arbeit wird in 
en alten Bahnen weitergeleitet. Beſondere An⸗ 
erkennung gebührt der Gemeindeſchweſter, Diako⸗ 
nijje Anna Nerlich, die täglich die vielen Auf- 
gm ihres Berufes in großer Treue ausübt. 

ie hat auch im letzten Jahre Hunderte von Be⸗ 
ſuchen in den Häuſern der Kranken, Siechen und 
Armen gemacht und die notwendigen Nachtwachen 


DT TH 


geliſchen Glauben die Treue gehalten. Die Er- 
innerung an ſie ſoll unſere Glaubensfreudigkeit 
und Opferwilligkeit ſtärken. In ſehr feiner 

zeiſe waren auf dieſen Vortrag drei Sologeſänge 
abgeſtimmt. die Herr Bankdirektor Böhmer 
in bekannter, vollendeter Weiſe vortrug. Frau 
Pirſcher⸗Rogaſen hatte dankenswerterweiſe 
die Begleitung übernommen. 

Der Abend wird mit dazu beigetragen haben, 
die Liebe zur Frauenhilfsarbeit in den Herzen 
der Gemeindeglieder zu wecken und zu vertiefen, 
beſonders im Blick auf die bedeutungsvollen Auf⸗ 
gaben der Winterhilfe. 


Die Deutihe Bücherei 
bittet uns, mitzuteilen, daß ſie am Mittwoch, dem 
18. November, des Bui- und Bettages wegen ge: 
ſchloſſen iſt. 


EONA RRE R EREE 
Bach- Kantaten 


Es ſei noch einmal kurz daran erinnert, daß die 
Aufführung morgen, Buß⸗ und Bettag in der 
Kreuzkirche hierſelbſt ſtattfindet. on 3% 
Uhr ab findet der Kartenverkauf (4, 3, 2, 1 zt) 
im Büro an der Kreuzkirche ſtatt. Wie bei allen 
Aufführungen des Bachvereins, wird auf die 
Minute pünktlich begonnen werden, um 
44 Uhr. Das Ende der Aufführung wird einige 
Minuten vor 6 Uhr ſein, ſo daß Auswärtige ihre 
Zuganſchlüſſe bequem erreichen können. 

— — 


Peinliches Verſehen 
x Wie wir ſchon ausführten, iſt bei den 
letzten Studentenunruhen des öfteren das Café 
Dobſki in pe ieir Ih gezogen worden. Am 
Sonntag nachmittag beſetzten die Studenten in 
dem Cafe ſämtliche Tiſche, beſtellten ſich je ein 


übernommen. Die Porſitzende des Landesver⸗ Glas Waſſer und ließen den Stammgäſten des 
bandes der evangeliſchen Frauenhilfen, Frau Lokals keine Plätze frei. Wie fi 5 t heraus: 
Superintendent Rhode, rbrachte der St. ſtellt, ift dieſer Boytott dieſes beliebten Poſener 


auli⸗Frauenhilfe die Grüße und Segenswünſche 
— banden für ihre weitere Arbeit. m⸗ 
rahmt wurde dieſer erſte Teil des Abends von 
emeinſamen friſch 


eſungenen Liedern und den 
rbietungen eines Frauenchors, Eine Teepauſe 
ab den Gemeindegliedern und Gäſten Gel 


it zum näheren Kennenlernen und Gedanken⸗ 
austauſch. 

Der zweite Teil des Abends galt der alten Ge⸗ 
ee der eriten rg e chen Gemeinde der 

tadt Poſen. Von der Reformation ab bis zur 


Cafés auf ein peinliches Verſehen zurückzuführen. 
Man gane nämlich, daß die kon 2 — 
Kapelle aus Juden beſteht, was aber keineswegs 
utrifft; denn an etwas ee pet und 
ſchwarzhaarigen Künſtler find durchaus Anhänger 

ir chriſtlichen Religion und Angehörige eines 
Volkes, das mit dem Judentum durchaus nichts 
zu tun hat. Sie find nämlich Ungarn. Als das 
peinliche Verſehen der Herren Studenten geklärt 
war, verließen fie das Café, wobei die Kapelle 
mit großem Verſtändnis für ihre neue Lage das 


g 
Erbauung der Kreuzkirche haben unſere Vorfah⸗ alte Studentenlied „gaudeamus igitur" („So laßt 


ren unter ſchweren 


ickſalsſchlägen ihrem evan⸗ uns denn vergnügt ſein!“) anſtimmte. 


Gefährdete Armenfürſorge in Bromberg 


X Bromberg, 17. November. Der Vorſtand der 
Armenküche pat im Oktober 662 Mittage ausge 
geben, davon 363 unentgeltlich. 
ie Zahl der Armen nimmt dauernd zu und 

ie ſoziale Für ha der Stadtverwal⸗ 
tung immer größere Anforderungen. Während 
im Sabre 19 


die Geſamtkoſten für die Unter- 
in der offenen Raue 

1 

da 

0 

mü 


beherbergt, 67 152 Zloty, 
eh 847 Rinder Verifriert find, 41660 Zloty. 
20 erwähnten Anſtalten Ba 6 gt eine 
Ausgabe von 262 905 Zloty. Dabei ijt die 
teilung von Kohle an Arbeitsloſe und auch an⸗ 
dere Leiſtungen in Bargeld oder Naturalien nicht 
einbegriffen. Die Lage wird noch durch 
tand ver 1 daß man im laufenden Jahre 
ie Volksküche nicht am 1. Dezember, ſondern 
ſchon am 1. Oktober eröffnen mußte. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden in den erſten Tagen 
5700 Mittage verab 295 jetzt waren es nahezu 
8000. Die Unterhaltstoiten der Volksküche bes 
liefen ſich im 8 Jahre auf 4 1 5 
loty. Im laufenden Jahre wird dieſe 
Summe wahrſcheinlich 100 Prozent höher ſein. 
Leider wird die Hilfe von ſeiten der verarmten 


Bürger immer geringer. Die von der Stadt 
für Nie Valte liche bewilligt. Summe von 90 000 
Zloty wird nicht genügen, wenn 9 5 Regierung 
und Bir 1 lien. Bedeutende Summen 
haben auch die Notſtandsarbeiten dre Sch bei 
denen einige hundert Arbeiter in drei Schichten 
beſchäftigt wurden. Es handelt ſich hier um eine 
Summe von 92 000 Zloty. 


Staatliche Darlehn 


zum Ankauf von Obſtbäumen 
für den Kreis Liſſa 


k. Liſſa, 16. November. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß die ſtaat⸗ 
liche Landwirtſchaftsbank dem Kreiſe Liſſa einen 


Kredit zum Ankauf von Obſtbäumen zur Ver⸗ 

em 9 Pfänderverſteigerung fügung geſtellt hat. Die Verteilung dieſes Kre⸗ 

der e Mittwoch, 18. d. Mts, vorm 11 Uhr in dites an die einzelnen Intereſſenten unterliegt 

At. Weditionsfirma C. Hartwig, ul. Towarowa der eee der Großpolniſchen Landwirt- 

Gim 20° ca. 200 Paar Damenſchuhe, Herren ſchaftskammer. Die Richtlinien, deren fih dieſes 

Ta Hen ſchuhe. ein Opelwagen (Sechsſitzer) und Inſtitut bei der Verteilung der Darlehn bedienen 
daltdenſpiegel. Beſichtigung der Gegenſtände eine Wird, find folgende: 


Mitte Stunde vor Beginn. — Mittwoch, 18, d. M., 
beth 8s 12 Uhr in der Gütererpedition am Ger- 
ie Waggon leerer Flaſchen. 


1. Das Darlehn ſoll zur Errichtung neuer Obſt⸗ 
anlagen und nach Möglichkeit nur an ſolchen 


Gewicht Stellen, wo bisher leine Obſtanlagen waren, 


dienen. 


dle ſofern 


den Um⸗ ha 


2. Die Anlagen ſollen möglichſt einheitlich in 
bezug auf Gattung und A der Bäume 4 

3. Der Abſtand zwiſchen den einzelnen Bäu⸗ 
men in den jungen Anlagen muß mindeſtens 
10410 Meter bei Aepfel⸗, Birn⸗ und Kirſch⸗ 
bäumen, und mindeſtens 5X5 Meter bei Gauer- 
kirſch⸗ und Pflaumenbäumen fein. 

. Der zur neuen Anlage gewählte Boden muß 
ein unbedingt guter fein. z 

5. Der Ankauf der Obſtbäume kann in einer 
beliebigen Kreis⸗ oder eg. Beh, erfolgen, 


ieſe eine Be * a a 


en und für 
befunden wurde. $ 

it dieſen Richtlinien übereinſtimmende An- 
träge find möglichſt umgehend an den „Wydzial 
Powiatowy w Leſznie“ zu richten. 


ei von 


Wie kommt man zu Geld? 
Belrügerbande auf der Anklagebank 


al verurteilt 


liht ck 
Rb en Sche 


Michal 
erſt letzt 
wurde, 


n Scheckformu⸗ 
Wociejowſki hatte 100 5 


Stach SEE 
tachnowſki, ul. Niegolewſkich 14. Die Beträge 


gat. Erſt nach langen Be- 
en und der Polizei fam man 


zwei J 
Gefängnis erneute Bekanntſchaft machen. Sämt⸗ 
lichen Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für fünf Jahre aberkannt. 


Nachſpiel zum Swiecicki-prozeß 


* Poſen, 17. November. Heute vormittag be⸗ 
gann vor dem Burggericht, Zimmer 26, der Pro⸗ 
zeß Dr. Huberts gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur des „Nowy Kurjer“, Kaniaſty, und zwar 
wegen einiger Artikel. die in dieſem Blatte 
ſeinerzeit über den Prozeß „Dr. Hubert contra 
Swiecicki“ erſchienen waren. Der „Nowy Kurjer“ 


und Sand 
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Herr, wer wird beitehen? 


Bußtag ruft zur Rechenſchaft. Jeſus hat 
in dem bekannten Gleichnis von den an⸗ 
vertrauten Zentnern (Matth. 25, 14—30) 
ſeine Jünger mit Haushaltern verglichen 
denen der Herr ſeine Güter zur Verwal— 
tung anvertraut hatte, als er verreiſte 
dem einen mehr, dem andern weniger, je 
nach Gabe und Fähigkeit. Nun kehrt der 
Herr zurück und fordert Rechenſchaft. Er 
verlangt nicht von allen das gleiche, aber 
von jedem das feinen Gaben entſprechende. 
Es kommt ja nicht darauf an, wie viel 
einem anvertraut iſt, ſondern ob man in 
der Verwaltung des anvertrauten Gutes, 
gleichviel ob es viel war oder wenig, treu 
geweſen iſt. So ſtehen wir heute am Buß⸗ 
tag vor unſerem Gott, ihm Rechnung zu 
legen über unſer Leben und unſer Tun und 
Laſſen in ihm. Prüfen wir uns, wieviel 
uns Gott gegeben hat an Gaben und 
Fähigkeiten, an Gelegenheiten und Mög⸗ 
lichkeiten. Gutes zu tun und feinen Willen 
zu erfüllen, an Anläſſen zur Erprobung 
unſerer Treue im großen wie im kleinen 
. . . wer wird vor ihm beſtehen? Das ift 
der tiefe Ernſt der Bußtagsbotſchaft, daß 
vor Gott niemand gerecht iſt und vor 
ſeinem Urteil keiner ohne Fehl und Schuld. 
Und da helfen keine faulen Ausreden, wie 
fie der Knecht machte, der feines Herrn 
Gut vergraben hatte, ſtatt es zu brauchen 
und zu mehren. Auch wer nur ein Ge- 
ringes empfangen hat, hat über dieſem Ge⸗ 
ringen ſich zu rechtfertigen und an dieſem 
Geringen ſeine Treue zu bewähren. Wem 
viel gegeben iſt, von dem wird Gott viel 
fordern, wer wenig empfangen hat, wird 
doch auch nach dieſem Wenigen gerichtet. 

Haben wir heute nicht alle Grund, in 
die Stille vor Gott zu gehen und uns zu 
fragen: Herr, ſo du willſt Sünde zu⸗ 
rechnen, Herr, wer wird beſtehen? Dann 
bleibt uns nur eins: in Buße und Glauben 
zu Gott uns zu wenden und bei ihm Ver⸗ 


gebung zu ſuchen. 
D. Blau ⸗Poſen. 


hat übrigens dieſer Tage an den Herrn Woje⸗ 
woden unter ae dieſer Prozeßberichte, 
über die auch wir ausführliche Verhandlungsbe⸗ 
richte brachten, die Aufforderung gerichtet, gegen 
Dr. Hubert und Herrn Trzeinſki diſziplina⸗ 
riſch vorzugehen. Die Prozeßaffäre Hubert hat 
auch noch andere Prozeſſe im Gefolge, nämlich: 
Präſes Samulſti contra Rechtsanwalt Machcinfki 
und Rat Czajkowſki contra Rechtsanwalt Mağ- 
cinſti. Der verantwortliche Redakteur des „Nowy 
Kurjer“ wird von Rechtsanwalt Dr. Micha! Hos 
worka verteidigt werden. 


Banditen vor Gericht 


Schwere Juchthausſtrafen 
X Bromberg, 16. November. Vor dem Bezirks- 
. hatten ſich der 22jähr. Max und der 27. 
arceli Müller, beides Arbeitsloſe, ſowie der 
Z1jährige Schiffer Leon Kuret wegen Raubüber- 
s zu verantworten. Sie hatten das Haus der 
rau Be die g. in . Kr. el 

rg, überfallen, die Frau bis zur Bewu 
keit — paap und das ganze rgeld in ojig 
von 35 31 geſtohlen. nerzeit berichteten 
wir davon. s Gericht verurteilte die drei zu 
je drei Jahren Zuchthaus und Verluſt der bür⸗ 


gerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre; außerdem 
Fe die Spitzbuben unter ien 
ellt. 

Am 23. November wird von einem Richter⸗ 


Sadki, nochmals verhandelt werden. Ptak wurde 
vom Bromberger Bezirksgericht zu lebensläng⸗ 
lichem Kg Stolz zu 15 Jahren 1 
verurteilt. gen dieſes Urteil hatten ſie Beru⸗ 
fung eingelegt. 
Bleſchen 

& Nachahmenswertes Beiſpiel. Die 


ieſigen ſtaatlichen ſowie ſtädtiſchen Beamten 
n beſchloſſen, für die t vom 1. November 

931 bis 1. April 1932 % Prozent ihres Monats⸗ 

gehaltes für die Arbeitsloſen abzugeben. 


Filmſchau 


„Die Privatſekretärin“ 
Kino „Stonce* 

Dieſer franzöſiſche Tonfilm iſt wirklich aller⸗ 
liebſt. Ein kleines Prauinpmäbel, das in die 
Großſtadt kommt, um hier ihr Glück zu machen, 
erobert ih unter mannigfachen Schwierigkeiten 
ihren Bankdirektor, und der g dazu geht durch 
eine Fülle amüſanter, meiſt ſehr luſtiger Epiſo⸗ 
den, die das Publikum gar nicht aus dem ver⸗ 
gnügten Lachen kommen laſſen. Mary Glory, die 
Hauptdarſtellerin, iſt nicht nur hübſch, ſondern 
kann auch ſpielen und ſogar ſingen. Die Muſik iſt 
gerade ſo, wie ſie in einem Tonfilm ſein muß: 
die graziöſen Melodien werden von den Zuhörern 
mitgeſummt. Alles in allem ein Film, der dem 
geplagten Großſtädter einen Abend aufs ange⸗ 
nehmſte erheitern kann. 


Dofener | Nr. 266 3 
cc Kehl und Steuern 


Um das Wiederkaufsrecht 


Zwei Gutachten führender Juriſten Deutſchlands und Polens 


(Schluß) 


Mit der Frage des Entgelts nach 8 9, Abſ. 2 lehrer an fol endem Beiſpiel: Wenn ich eine 
der aligemelnen Bedingungen der Rentengutsver⸗ Sache an d perinke js ehe 
e beſchäftigt iý das Gutachten des Berliner ſtimmt oder dur. 
Profeſſors Kipp, ohne auf die grundſätzliche und Forderung auf L 
von Prof. Allerhand behandelte Frage des Rechts⸗ der Art abtreten, 
überganges des Wiederkaufsrechts einzugehen. dern nur ſo, daß 
Nach dem genannten $ 9, Abſ. 2 beträgt der dern kann, 
Wiederkaufspreis, falls nicht eine anderweitige und wenn das nicht im S 
Einigung zuſtande kommt, 75 v. H. des von der liegt, jo kann Y die Sache e 
Kgl. Generalkommiſſion oder der etwa an ihre oder nur für den richterlich be 
Stelle tretenden Behörde zu ſchätzenden gemeinen Preis fordern. 
Wertes des ganzen 9 edoch ſteht dem] Im Vertra 
Staat das Recht zu, ſtatt des Schätzungswertes preußiſchen F 
j e chätzung anvertraut 
Kipp unterſucht nun, ob, wenn das Wiederkaufs⸗ Vertreter 
pae 5 auf den polniſchen Staat übergegangen ſein hätten, ſo 
ſollte, die von Polen an die Stelle der Generals beſtimmte Behörde, 
kommiſſton geſetzte Bezirkslandkommiſ⸗ ſion, 
ſion in das e Beſtimmungsrecht wie Ki 


träge 


den letzten Kaufpreis zu Grunde zu legen. S 


des § 9 der allgemeinen 


treten iſt. 2 angehörten; 
Von vornherein beſtreitet Kipp dieſes Recht, Dritter an 
da niemals eine preubijhe Behörde auf den Gez Bezirkslandkommiſſionen, welche an 
könne, ein Schätzungsrecht, Generalkommiſſion geſetzt ſind, weſentlich anders 
welches der preußiſchen Generalkommiſſton | organifiert, da 
ausbedungen wurde r auch für eine | Befähi 
0 ulegen. Niemals (von e 


danken gekommen ſein 
olniſche Behörde evtl. feſtz 
ei ein deutſcher Anſiedler auf den Gedanken gekom⸗ or 


zor dem Kriege mit der Losreißung deutſcher Ge⸗ 


ein Nebenrecht, ſondern eine aus perj 


lichem Vertrauen übertragene Befugnis, die ſelbſt dann, wenn, was 
. in als nicht abtretbar an ufehen verträgen geſchehen iſt, der Vertrag die richterliche 


ipp erläutert das als erfahrener Rechts⸗ 


Aechtsſpiegel 
Aus dem Wechſelrecht 


im Recht 


ohnorte des Wechſelſchuldners (Akzeptanten 
Kae: ift, Dieſe eurer Der — on 


nicht ohne we 


den beſonderen Umſtänden hervorgehen. (Ent⸗ nen 


1 
Auslegung nach den allgemeinſten Gepflogenheiten 


n 
des täplien Lebens. Der Vermerk auf dem Störung der Geiſtestä 


Wechſel: „Zahlbar bei der Powiatowa 5 al Verf 
czednosci in O.“ oder „als rechtlichen ohnſitz 


in bezug auf den Wechſel beſemme ich die Bomia- | MÜndigt 
towa Kaja Oſzczednosci in O.“ bedeutet, daß die Im 


Powiatowa Kaja de eher in O der Domi⸗ 
geln iſt, bei dem der We 


1931, 
Wechſelprokeſt 


ben dieſen einſei 
Der Proteſt muß nicht wörtlich alle Tatjachen s 
aufgeführ wie fie in Art. 85 * Wechte oba Naar, j 5 jüngi tn 
aufgeführt find. Dem Geſetz wird Genüge getar, trag, einen Vertrag, in dem Bg i 
wenn ber einer verſtändigen Auslegung der dotu- | einer anderen Perſon vertragsmä 
mentierten Tatſachen alle Umſtände, die feitgefeßt | gen, wie Erbeinſetzungen, Vermä 


werden en genügend aus der Geſamtheit der | Ta 
in der Prote 5 bezeugten irie a m rule 
vorgehen, m beſonderen entſpricht die 


ſtellung in der Proteſterklärung, daß der Wechſel au 


25. März 1931, 243/31 und 267/30.) Die . 
tigung des Proteſtes in einem zuſätzlichen Akte 


eines 

lich aus dem vorherigen Dokument ausgelegt anderen überlaſſen werde 

werden. Im bürgerlichen R b $ 
Baer des Teſtaments, das eigenhändige 

Wechſelverjährung eſtament und 


Notar 
Die Verjährung eines Wechſels, auf dem kein tet oder, . 
Zahlungstermin vermerkt ift, beginnt noch nicht laj gewiſſe 


den Gläubiger. 45 


mit der Einhändigung eines ſolchen Wechſels an 
Entſcheidung vom 15. Januar 
1931, Rw. 2611/30. 


ſelverjährung erfolgt nicht durch die Einreichung Fat 
einer Wechſelklage, wenn die Adreſſe des Beklag⸗ des Erblaffers an e 


ten falſch angegeben war und eine Berichtigung au S 
erſt nach Ablauß 
(Entſcheidung vom 6. Mai 1931, Rw, 419/31. en Erblaſſer 


gegen vorläufige 
abzugrenzen. 
Wer einen Wechſel vor ſeiner vollſtändigen Teltamenten 
suning unterſchrieben hat und mit dem ſtrengſtens zu wahren, 
e 
de 


Anterſchriſt auf nichtausgefüllten ernſtliche 
Wechſel 


A 
W 
Einwand erhe 
rh zu ſeinem Willen ausgef 
Er 


Abi. 5 der Wech 
5. Februar 1931, 2668/30.) 


r den Preis, den X bes 
Schätzung findet, jo kann € die 
eferung der Sache nicht an Y in 
daß Y den Preis beſtimmt, fon- 
Y die Sache für den Preis for- 
ch X zu beſtimmen hat, 
inne des Vertrages 


ſei nun aber nicht einmal dem 
ſolchem die maßgebliche 
eweſen, jo daß fiskaliſche 
reußens die Schätzun 

ern die Schätzung ſollt 
die Generalkommiſ⸗ 
erfolgen Dieſe Generalkommiſſion war, 
2 pp ausführt, in der Mehrzahl aus Per- 
edingungen einge: | jonen zuſammengeſetzt, die dem Richterſtande 
fie war als ein unparteiiſcher 
zuſehen. In Polen dag 


hier nur wenige Mitglieder die 
zum Richterſtande haben mußten 
itgliedern nur 2). Sie jeien Parteis 

könne nicht nur im 
nbilligfeit unverbindlich 
diete und deren Abtretung f chnet lich j ſi dir Bill 5 aii prid 7 0 516 
ng an Polen gerechnet lich fein, wenn fie der eit entſpricht 15 
habe. Die Schätzungsbefugnis ſei 8 Bun R -> * 

ön: ch er 


en ane, ihre Schätzun 
men, etwas derartiges zu bewilligen, da niemand Pe e erwiejener grober 
ein ($ 319 BGB. 


n jedem Falle muß fie 


eines Todes ordnet. tens werden diefe 
idfal des Vermögens 


derjenige, der 


ügungen über den Verbleib des Vermögens im 
ege der Erbeinſetzung, durch Verm 
echſel ausdrücklich vermerkt ſein, falls es ſich um Auflagen ſind die eigentlichen erbrechtlichen Ver⸗ 
einen domizilierten Wechſel handeln fol. Die fügungen, während man andererjeits von Todes 
Einhändigung eines Wechſels in blanco mit der wegen auch familien rechtliche Beſtimmun⸗ 
Ermächtigung, ihn auszufüllen, enthält an ſich gen, wie beiſpielswel 

iteres die Ermächtigung, den Wechſel Pormundes 
mit einer Domizilklauſel zu verſehen, da eine kann. Alle 
Domizilierung dem Wechſel einen beſonderen In, können nicht formlos getroffen werden, 
— gibt, der von dem typiſchen Inhalt des Wech⸗ unterliegen 
els äbweicht. Die Einwilligung, den Wechſel zu Formerforderniſſen. 
einem Domizilwechſel zu machen, bedarf einer Die F 
ausdrücklichen Erklärung, ſie kann aber auch aus treffen, ſt 


das minderjährige Kind 
letztwilligen Verfügungen 


bürgerlichem Recht 
Verfügungen zu 


1 00 des Oberſten Gerichts vom 20. März Jahren 
1, 408/30.) Die Domizilklauſel unterliegt einer entmündigt 


it Erreichung des 16. Lebensjahres wird eine 
Hal zahlbar ift. (Ent minderführ á 
= ge Perſon fähig, letztwillige Verfü⸗ 
a a ee m s vom 25. März gungen zu treffe 


hel einem Erblaſſer a 

von Ehegatten gemei 
am Zahlungsorte der Perſon M. vorgelegt wurde err chtet werden, in denen ſie 
und fie vergeblich zur Zahlung aufgefordert denken. In jedem Falle 
wurde, den Vorſchriften des Art. 85 Ziff. 1 und 2 Teſtamentes oder Erbvertrages iit pe 
der Wechſelordnung, wenn auch nicht gerade ver⸗ Handeln des Erblaſſers notwendig, eine Vertre⸗ 
merkt wurde, daß die Perſon M. der Kaſſierer des tung iſt wie bei der Eheſchlie 
Domiziliaten ijt und die ausdrückliche Erklärung ausgeſchloſſen. Au 
dieſes M. feſtgelegt wurde. (Entſcheidung vom fat, t werden, da 


uſchaftliche Teſtamente 


ein anderer zu beſtimmen 
elten ſoll oder nicht, insbeſondere 
einer Perſon, die eine Zu⸗ 
„ ſowie die Beſtimmung 


at, ob es 
ann die gai 
ijt unzuläſſig, und der Inhalt des Proteſtes als wendung erhalten 
î Iuengen N muß daher PA A des Gegenſtandes der Zuwendung nicht einem 


ers oder n Fall, daß er erklärt, der 
chen S 
on dieſen find zu un 
ordentlichen Formen des Teſtaments für den 
nis oder des Aufenthalts 
nem abgeſperrten Orte oder 
z i Teſtamentsformen 
des a E A erfolgte. gabe, den Beweis des letzten Willens 


Die Unterbrechung der Wech⸗ formen. 
der Todesbeſor 


re Kennzeichen 


Daher ſind bei der Errichtung von 
geſetzlichen Formvorſchriften 


elgläubiger keinerlei Abreden über die Art Das private Teſtament wird errichtet 
r ang getroffen hatte, kann nicht den durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des 
en, daß der 2 el im Wider⸗ Ortes und Tages eigenhändi 

üllt worden fei. | unterſchriebene Erklärun 

aftet aus Jeden Wechſel gemäß Art. 2, händigen Teſtaments w 
rblaſſer die Schriftzüge des Teſta⸗ 

ments von Anfang bis zu 


orm des eigen⸗ 


elordnung. (Entſcheidung vom] wenn der 
de eigenhändig 


* 


Nachprüfung einer von der Bezirkslandkommiſſion 
vorgenommenen Schätzung ausſchließen ſollte. 
Dies pa — Kipp daraus, daß nach dem Rechte 
unſeres BGB. Verträge nichtig find, in denen 
jemand unter Ausbeutung einer durch Vertrags⸗ 
beſtimmungen gegebenen Knebelung des Gegners 
eine Sache für einen zu ihrem wahren Wert in 
auffälligem Mißverhältnis ſtehenden Minderpreis 
an ſich zu bringen trachtet. Wenn daher in einem 
einzelnen Falle die Schätzung von dem objektiven 
Werte des Gutes ſo weit abweicht, daß es einen 
Verſtoß gegen die guten Sitten be 
deuten würde, wenn der polniſche Staat das Gut 
um einen folen zum wirklichen Wert in aufs 
fallendem Mißverhältnis ſtehenden Preis an ſich 
bringen wollte, ſo muß die Verfolgung des Wieder⸗ 
kaufsrechts auf der Grundlage eines ſolchen Preiſes 
für ausgeſchloſſen erachtet werden. 

Zur Ehre der polniſchen Juſtiz konſtatiert Kip 
zum Schluß, daß in einer fangen Reihe von Fül- 
len die Gerichte bereits > und RR aag 
gegen offenbare Mißbräuche der Bezirkslandkom⸗ 
miffionen in Schutz genommen haben, und führt 
eine Reihe von Urteilen der Appellationsgerichte 
in Poſen und Thorn an. 

Beide Gutachten, ebenſo das hier nicht näher 
erörterte aus ezeichnete Gutachten von Proſeſſor 
Erich Kaufmann aus Berlin beweiſen mit 
rechtlicher Genauigkeit die Un haltbarkeit 
der Ausübung des Wiederkaufsrechts durch den 
R Staat. Wie ſchon betont, iſt durch das 

iquidationsabkommen nur eine Teilrege⸗ 
lung geſchehen. Es iſt im Intereſſe der Ge⸗ 
rechtigkeit zu wünſchen, daß dieſe eben behandelten 
Argumente gegen den Uebergang des Wieder⸗ 
aah pha s auf den polniſchen Staat un mehr 
und mehr zur Auffaſfung der polniſchen Gerichte 
über dieſe Frage werden, wenn nicht das Da⸗ 
moklesſchwert weiterhin über den Häuptern der 
deutſchen Minderheit in Poſen und Pommerellen 
ſchweben ſoll. 


Teſtament und Erbſchaftsregelung 
Was muß man bei Aufſtellung einer letztwilligen Verfügung beachten? 


Anter Verfügungen von Todes wegen werden 


Entſcheidungen des Oberſten Gerichts durch die A S y s 


Domizilwechſel Feb 

Im Sinne des Art. 4 der Wechſelordnung iſt | betreffen, das der Er laſſer, d. 5 
unter einem Domizilwechſel ein ſolcher Wechſel das Erbe hinterläßt, irgendwelchen Perſonen nach 
È arg ne an einem anderen Otte als dem igun Tode zukommen laſſen will. Solche Ver⸗ 


sieht, Ein Vordruck für Ort oder Datum Pre 
nicht benutzt werden, ebenſo ijt das Schreiben mi 
der Schreibmaſchine der ti, Es muß jerat 
der ri tige Ort und der richtige T 1 55 
mentserrichtung angegeben werden, doch iſt das 
Teſtament gültig, wenn der Erblaſſer durch offen⸗ 
bares 1 eine unrichtige Angabe macht, die 
aus dem übrigen 55 des Teſtaments berich⸗ 
tigt werden kann. ichtig iſt die Unterſchrift 
der Urkunde, die dieje räumlich durch Namens 

nh | ließt. Notwendig ift, daß die Unter: 
| rift auf den Namen lautet, der Familienname 
allein reicht aus, der Vorname nicht. Ein Hand⸗ 
zeichen, auch wenn es beglaubigt iſt, reicht nicht 
aus, ebenſo nicht Anterſchriften wie etwa „Euer 
Vater“ oder „der Obige“. Die Unterſchrift ge⸗ 
nügt, wenn ſie auf gleicher Höhe der letzten Zeile 
Heft Regelmäßig wird der Unterfchrift die An⸗ 


— 


abe des Ortes oder Datums voranſtehen. Das 

eſtament iſt aber nicht ungültig, wenn Ort und 
Datum hinter oder unter die Unterſchrift geſetzt 
werden. Abänderungen und Zuſätze find nur 
dann gültig, wenn fe von der Anterſchrift ge- 
deckt werden; ſie müſſen nicht notwendig noch⸗ 
mals unterſchr eben werden. Erfolgen ſie an 
einem anderen Orte oder Datum, jo iſt bie ent- 
pretendi Angabe e D Es iſt zuläſſig, 

s Teſtament auf mehrere Blätter zu järeiben, 
und nicht notwendig, daß jedes dieſer Blätter 
Datum und Unterſchrift trägt. Es genügt, wenn 
beide auf dem nach der Nummer oder dem Ju⸗ 
ſammenhange letzten Blatte ſtehen. 

Das A Teſtament iſt voll⸗ 
endet * der Erblaſſer diejenige Urkunde 
vollſtändig hergeiteitt hat, die nach jeiner Abſicht 
das zen: rſtellen jol. Es iſt im Zweifel 
anzunehmen, daß ein 1 49 geſchriebenes, datier⸗ 
tes und unterſchriebenes Teſtament von dem Erb⸗ 
laſſer als vollendet betrachtet wurde. Wenn nur 
einzelne Verfügungen in dem Teſtament nicht 
oder nicht ganz von dem Erblaſſer geſchrieben 
Bw. ſo find dieje nichtig. elchen Einfluß 

s auf die anderen Verfü ungen hat, hängt von 
den Umſtänden ab, Im A welfet bleiben jedoch 
die anderen 1 en gültig. Hat der 
Erblaſſer einzelne Stellen in dem Teſtament 


offen gelaſſen, in der Abſicht, fte ſpäter auszu⸗ 
len, a dies mögticpermeife ein Kennzeichen 


afür, der Erblaſſer das Teſtament über⸗ 
haupt nicht als vollendet betrachtet wiſſen 
m te. Trifft dies nicht zu, jo find in und für 


nur die Aber lünningen unwirkſam, die von 
t Unvollſtändigkeft getroffen werden. Doch 
kann auch dadurch das ganze Teſtament unwirk⸗ 
am werden, wenn anzunehmen ijt, daß der Erh- 
aſſer die übrigen Berjügungen ohne die unwirk⸗ 
ame 1 15 ung nich Atte en haben würde. 
ſt ein aeg ohne Unterſchrift Hinzugefügt, 
o ijt dieſer ungültig, das Teſtament im übrigen 
gültig, wenn nicht ein anderer Mille des Erb- 
aſſers anzunehmen iſt. 

Man erfieht aus den vielen kleinen Form⸗ 
erforderniſſen des Privatteſtaments, ebenſo aus 
den eben behandelten Auslegungsregeln, daß 
dieſe Teſtamentsform vielen ejahren ausgeſetzt 
ift. So ijt auch mehr als die Hälfte der Privat- 
teſtamente, die nicht von Juriſten angefertigt oder 
wenigſtens durchgeſehen wurden, ungültig. We 
alſo ſicher in sus auf die Ausführung eines 


* 


letzten Willens ſein will, wird bei der Teſta⸗ 
mentserrichtung nicht die fentlichen enz 
mene, ſondern die des öffentlichen Teſtaments 
wählen. 

Das öffentliche Teſtament wird in 
ordentlicher Form vor einem Richter eines Amts⸗ 
gerichts oder einem Notar errichtet. Der Richter 
muß einen Gerichtsſchreiber oder zwei Zeugen zu⸗ 
ziehen, ebenſo der Notar einen zweiten Notar 
oder zwei Zeugen. Das Teſtament vor Richter 
oder Notar kann entweder dadurch errichtet wer⸗ 
den, daß der Erblaſſer den letzten Willen voll⸗ 
ſtändig mündlich erklärt, oder dadurch, daß der 
Erblaſſer eine Schrift mit der mündlichen Er⸗ 
klärung übergibt, daß die Schrift ſeinen letzten 


5/ Die Ausgleichsſteuer 


| Il l 


7 se 2 z segas die 
Willen enthalte. Es iſt dabei gleichgültig, ob di 
Schrift von dem Erblaſſer oder von einer andere 

erſon geſchrieben, mit der Hand oder 5 

chreibmaſchine hergeſtellt iſt, ob der Erblaſe 
fie unterſchrieben hat oder nicht, ob er fie d * | 
oder verſchloſſen überreicht. Die Errichtung eint j 
Teſtaments durch Ueberreichung einer Schrift 5 
jedoch ausgeſchloſſen, wenn der Erblaſſer minde 
jährig iſt oder Geſchriebenes nicht zu lejen v⸗ 
— ie mitwirkenden Perſonen müſſen mal 
ren 1 Verhandlung zugegen ſein une 
über die sung mup eis rotokoll aufgenom i 
men werden, das dem Erblaſſer vorgeleſen wir 
und von ihm eigenhändig unterſchrieben me 

um Schluß unterſchreiben die mitwirkende 

5 das Protokoll, worauf es mit dem 
Amtsſiegel verſehen in u erwahrung se 
bracht wird. Iſt der Erblaſſer der polnilden 
Sprache nicht madtig o muß zur Verhandlu 1 
ein vereideter Do meij er hinzugezogen werde 


(Schluß folgt) 


Fleiſchereiverordnung tritt noch 
nicht in Kraft 


Wir haben feinerzeit ausführlich über die Ver; 
ordnung des Innenminiſters vom 24. Juni d. ö 
die einen ſchweren Schlag für den gröten so 
der Fleiſchereibetriebe darſtellte, berichtet . 
dabei der Meinung Ausdruck gegeben, daß 
rigoroſen Beſtimmungen dieſer Verordnung it 
keinen Fall zu den in Ausſicht genommenen Ze 5 
punkten in Kraft treten könnten. Durch . j 
neue Verordnung vom 31. Oktober d. J. wer in 
. die Friſten für die Durchführung der on 
der erſten Verordnun 1 enderun j 
verlängert, und zwar 18 ell der in Art. 49 im 
erſten Verordnung vorgeſehene Zeitpunkt um ger 
halbes Jahr, d. h. bis zum 7. Mat 1931 ai 
ſchoben. ir glauben, daß es unvermeidlich b 
wird, nach Ablauf dieſer verlängerten Friſt = 
tere Verlängerungen einzuführen, da es ifte 
größten Teil unferer fein ereien unmöglich Ir 
innerhalb fo kurzer Zeit die großen, s.. 
Verordnung geforderten Umitellungen 
nehmen. 


Steuer-Rundichau 
Die neuen steuergeſetze in Kraf 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 29 vom 16. d. 
n "ke ehe über die Einf rung der Krije 
feuer, der Steuer f 


ntrichtung der rückſtändigen Biel, 
n Naturalien und der Beſteuerung von "no 
Wein und Met veröf — Dieſe Geiehe b 
ten mit dem Tage ihrer 402. en Ve 
am 16. d. Mts., in Kraft, außer dem 
die Beſteuerung von in und Met, das 
Ablauf von 14 Tagen nach feiner Veröſſentlichn 
in Kraft tritt. 

Mit der Verordnung der neuen Steuerbelaſtan 
iſt man ſehr ſchnell bei der Hand 
Die verkündeten Erleichterungen bei der U fun 
euer find aber noch nicht einmal in erſter Le 

m Sejm zur Verhandlung gekommen. 


Streichung rückſtändiger ö 
te it de ‚ wie die „ 

Loy Felge ſchreibt "zahtzeide Steer 

an die 05 

er’ 


* 


inanzkammer wie auch an die einzel 

Steuerämter mit der Bitte um Aufklärun 
die rückſtändige Umſatzſteuer der kleinen S 
ahler geſtrichen werden kann. Wie wir Dopet 
(inang ammer erfahren, ift bisher keine be 
erfügung über die Streichung rüdf 
Steuern erlaſſen worden. Dagegen lieh cn ; 
Finanzkammer ſowie den Steuerämtern auf das 
einer Verfügung des Finanzminiſteriums und 
Recht zu, die Steuern in Raten zu verlege tte, 
uneintreibbare Steuern zu ſtreichen. Die auf 
chung 776 7 Steuern kann jedoch nut fer 
individuelle Geſuche der einzelnen Steuerza 
un nach einer Prüfung der Vermögenslage 
teuerzahlers erfolgen. 


Annahme von Steuerbeträgen u 

durch die Bant Polffi gie 

Auf Verlangen des Finanzminiſteriums bat jor 
Direktion der Bant Raa den yon ſtellen aim’ 
Bank die Weiſung erteilt, die Annahme von es 
ſatzſteuerbeträgen nicht zu verweigern. Im , 
bezüglichen Rundſchreiben wurde ferner — pie 
daß die Zweigſtellen nicht verpflichtet n l. 
Kommunalſteuerzuſchläge, 3 u tenen, | 

zu berechnen, d. h., daß nur die von ben 

ahlern auf eigene Verantwortung def 

eträge anzunehmen ſind. 


Im e S damit Stun das grr 


2 ek 


minijterium feit, daß die Einzahlung von 
beträgen mit Ausnahme der Gebühren itt 
werbeſchein und Regiſtrierkarte unter Berm 

der Bank Polſki und der P. K. O. erfolgen 


für die ended 
Dz. Uſt. Nr. 86, Pos. 673 bringt die 2 

rungsbeſtimmungen zum Geſetz vom 20. e die 
über die ſelbſtändige Ausgleichsſteuer die 
Landgemeinden. Dieſer Steuer wird durch ten 
Landgemeinden von Grundſtücken er iion 
Klaſſifitation ſpeziellen Gemeinde mi pie 
obliegt. Für die Steuerbemeſſung em be 
Höhe der Grundſteuer in Betracht oder er pi 
Fällen der Steuerfreiheit diejenige Steuen, 
normalerweiſe feſtgeſetzt werden müßte. 


3 
steuernachlaß bei Geflügelausf ne, 
Das Finanzminiſterium hat im Einverne grt 

mit dem Handelsminiſterium auf Grund ts. die 
94 des Gewerbeſteuergeſetzes am 1. d. Mit IF 
Beſteuerung der Umſätze, die auf den 

benden Geflügels entfallen, eingeſtellt. 


Ab 


ehr der „Gazeta Polska“ ist am Sonntag ein neuer, 
Adam achtlicher Aufsatz aus der Feder von Dr. 
in a ose, dem Leiter des Getreidedepartements 
Auspnüdelsministerium, erschienen, dem wir folgende 
derber ungen entnehmen: 

& zaschledene Tatsachen deuten darauf hin, dass 
kiss erste Zeitraum der durch den katastrophalen 
hiter urz verursachten Landwirtschaftskrise bereits 
beer 0S liegt; seit einiger Zeit erleben wir eine 
Meise eüswerte Erholung vor allem der Getreide- 


ken z auk den Weltmärkten, und genaue Beobachtun- 
Wie ana ergeben, dass es sich hierbei keineswegs, 
lich n ursprünglich anzunehmen geneigt war. ledig- 


lane Spekulationsmandöver amerikanischer Ge- 
. Man darf in der Tat annehmen, 

ideha Ursachen der plötzlich eingetretenen Qe- 
8 ausse tiefer liegen. Der in den letzten drei 
er olgte Preissturz war verursacht durch das 
tnis zwischen Angebot und Nachfrage, das 
keine noch so kluge Handelspolitik auszu- 
er; Br. Die diesjährige Ernte ist in allen Län- 
lahm: eblich geringer ausgefallen als man zunächst 
peit hin die Ueberschüsse der Exportländer bleiben 
Kart ger denen der Vorjahre zurück, der Einfuhr- 
um der Zuschussländer ist trotz des verringerten 
* grösser geworden. Hinzu kommt, dass be- 
in den überseeischen Ländern die Anbau- 
len olge der misslichen Preise, die bisher zu 
am Waren, beträchtlich zurückgegangen ist; in 
03. waka beispielsweise erreicht dieser Rückgang 
Uchsch es kann angenommen werden, dass er im 
Age cünitt der Erde 10—15% beträgt. Diese durch 
ade Erhebungen festgestellten Tatsachen lassen 
deltepr en saussichten für die Entwicklung der Ge- 


0 € wesentlich besser erscheinen als die Be- 
e Lango, unter denen in den vergangenen Jahren 
die fandwirtschatt arbeiten musste. Zunächst werden 
n Vereinigten Staaten und in Kanada immer 


vor 
hen handenen Läger einen allmählichen Abbau 


er bisherigen Depression verschwinden. 

Wan hinzu, dass aller Voraussicht nach Russ- 
er kommenden Saison als Getreidelieferant 
ausfallen wird und dass die privaten Läger, 
vor einiger Zeit noch in den Mühlen usw. 

on waren, bereits völlig geräumt sind, so 

U aa die Getreidekrise sich tatsächlich ihrem Ende 

ten Pit und allmählich normalen Handelsbedingun- 

Mý atz zu machen. 

dieser Feststellung ist jedoch durchaus keln 
en, nun etwa e sher ge en ass- 

en deb t die bish übten M 
hy. der Getreidepolitik einzustellen und die Dinge 
chen selbst entwickeln zu lassen. Die schwere 
laben „ die nunmehr vor uns liegt, ist vielmehr die 

Peer Adung der Folgen der dreijährigen Krisis, die 
ti va] andwirtschaft so schwer mitgenommen hat. 

Qer lig passives Verhalten könnte überdies leicht 

d ahr eines erneuten Preissturzes heraufbeschwö- 

| d es ist durchaus denkbar, dass die Besse- 

RA er Konjunktur unmittelbar eine Verstärkung der 

erzeugung veranlasst, deren Folge wiederum 
derchüsse und damit fallende Preise sein müssten. 
tky Ksichtigen ist, dass die wirtschaftliche Ent- 
— der letzten Zeit dazu geführt hat, dass auch 
ER Zuschussländer sich in immer stärkerem 
z Von der Einfuhr ausländischen Getreides unab- 
1 haben. 
Erz ist elne Getreidepolitik, die auf die 
Sie zung grösserer Exportüberschüsse hin- 
unter unseren Verhältnissen nicht nur 

Ale p;lünios, sondern geradezu 

Pate eise, die sie erzielt, sind für die Landwirt- 
tr pichtiger als grössere Mengen, die sie zum 
an zur Verfügung hat. 

den f. also von der Devise „Ausfuhrsteigerung 

Ba Preis!“ uns grundsätzlich lossagen, so bleibt 
erbte und gleichzeitig als Masstab für unsere 

Ahlen haftliche Erzeugung nur, oder doch haupt- 

Nhe er 

W ur. das 


T dürfte mit der Zeit die Hauptursache 
haar 


Inlandsmarkt. Allerdings besteht die 
s diese Basis sich als zu gering erweist, 


de iater Landwirtschaft die Existenz zu sichern. 
tien „der Punkt, an dem eine richtige Politik ein- 
des uss. Ihr Ziel kann nur sein, eine Verstär- 
ON Py Inlandsverbrauches herbeizuführen, der Weg 
dert Schon öfters bezeichnet worden. Er besteht 
Vellmögtichsten Verdrängung ausländischer 
A Erzeugnisse von unserem Markt: 
von landserzeugnisse — Nahrungs-, Genussmittel 
Wache Pralem, Rohstofle — müssen durch einhei- 
N odukte, wie sie von unserer Landwirtschaft 
“li, Verden * doch waren 8 können. in 
eren m Masse ersetzt werden. 
8 ist natürlich eine ziemlich bedeutende Um- 
Aber hinartorderlich, einmal bei der Landwirtschaft 
N bei ichtlich ihrer Produktion, zum anderen aber 
U ir der Industrie hinsichtlich des Einkaufes der 
Ropenötigten Rohstoffe. Augenblicklich werden 
Ade stoffe, selbst wenn sie im Lande hergestellt 
— in grossen Mengen aus dem Auslande be- 
Wien zwar gerade von denjenigen Industrie- 
a tude ‚ie in der Wirtschaft unseres Landes die 
diesen Rolle spielen. Warum das so ist, oder wer 
Uebelständen die Schuld trägt, ist für unser 
On den Aktiengesellschaften 
Polnische Eisenlieferungen 
Mn, für Jugoslawien 
Jaerte We ostoberschlesische und altpolnische Eisen- 
slch n Aufträge auf Eisenbahnmaterial von der 
dor die ektion der jugoslawischen Eisenbahn erhal- 
Garlsch, ra Austausch auf die Tabakbestellungen des 
I Der Staatlichen Tabakmonopols gewährt wer- 
Ver sich esamtwert der polnischen Lieferungen be- 
Wb lgte auf etwa 5 Mill. schweiz. Franken, Die 
Üprische Königs- und Laurahutte hat mit der jugo- 
r Kae Eisenbahnverwaltung einen Liefervertrag 
Fer ele. "ahnschienen und Zubehör für etwa 1 Mill. 
IR 4o anken, die Friedenshütte einen Vertrag 
schweiz. Franken, das Verkaufsbüro der 


AN yaen Röhrenwalzwerke einen Vertrag auf Liefe- 
May, eiz hren verschiedener Art für etwa 1 Mill. 
koyiteh, Tanken abgeschlossen, Ueber weitere jugo- 
Kan (Eis Aufträge wird zurzeit mit der Huta Ban- 
Maken) senbahnschienen für etwa 320000 schweiz. 
ahnten Mit den Modrzejow-Werken (60.000 schw. 
Yapık (80 und der Sosnowiecer Röhren- und Eisen- 
0 © de schweiz. Franken) verhandelt. Zur Ab- 
Rei awisa ersten Lieferungen ist ein Vertreter der 

fen ehen Eisenbahndirektion in Kattowitz ein- 


e 
Lu Alüchte Bembergseide in Polen 


Liner Star der deutschen Firma Bemberg hat die 
den dow ktaatsauwaltschatt bei der Lodzer Firma 
N MMe und M. Blajsztyft‘‘ eine Haussuchung vor- 
Yon „ Wobei sehr viel belastendes Material in 
Mehreren tausend Paar nachgeahmten Bem- 
een sowie gefälschte Fabrikmarken der 
„überg vorgefunden wurden. Diese Waren 
Ven. teren segelt und mitgenommen. während die 
Rey; 8 8 Konkurrenten dem Gericht übergeben wur- 
n Sione Ollen daher schon in nächster Zeit weitere 
àh urchgeführt werden, da die Firma noch 
En Beweisen über eine ganze Anzahl von 
älsifikaten ist. 


* 


„Inlands-Präferenz“ 


Thema unerheblich. Es genügt die Feststellung. dass 
ein grosser Teil der gegenwärtig aus dem Auslande 
aN Rohstoffe durch inländische ersetzt werden 
önnte. 

na ige ist in diesem Zusammenhange die Tat- 
suche, 

dass der Auischwung der Lodzer Textil- 

industrie vor dem Weltkriege Hand in Hand 

ging mit — dem Niedergang der Schaizucht 

in Polen. 

In demselben Masse ging der Anbau von Flachs und 
Hanf zurück, von dem heute nur noch Reste in den 
Nordostgebieten vorhanden sind, Von Polen sind in 
den letzten Jahren Massnahmen getroffen worden, um 
die Textilindustrie zur Verarbeitung einheimischer 
Robstoffe zu veranlassen, doch wurde diese Aktion 
auf zu kleiner Basis ins Werk gesetzt, als dass sie 
hätte grundlegende Erfolge zeitigen können. 

Erst im vergangenen Jahre ist in Polen mit der 
industriellen Verarbeitung von Schweinespeck begon- 
nen worden, obwohl bis dahin in jedem Jahre für 
etwa 100 Millionen Zloty amerikanisches Schmalz 
eingeführt wurde. 

Die Auizucht von Flelschschweinen in Polen 
hat zunächst einmal dazu gedient, eine 
tschechoslowakische Räucherindustrie heran- 
wachsen zu lassen. 
Die Margarineindustrie, die, von riesigen Trusten be- 


herrscht, gerade in der Nachkriegszeit überall in der 


Welt an Umfang gewonnen hat, ist ein gefährlicher 
Konkurrent für unsere Buttererzeugung geworden. Die 
in Polen so zahlreich vorhandenen Oelmühlen ver- 
arbeiten fast ausschliesslich ausländische Oelpflanzen. 
Hopfen und Malz polnischer Erzeugung muss auch im 
Inlande oft genug deutschen und tschechischen Er- 
zeugnissen weichen. Derartige Beispiele liessen sich 
für jedes landwirtschaftliche Produktionsgebiet noch 
in grosser Menge anführen. doch sollen die aufge- 
zählten Tatsachen nur beweisen, dass einerseits die 
gegenwärtig auf diesen Gebieten herrschenden Ver- 
hältnisse ganz anormal sind, andererseits 
noch Möglichkeiten genug für die Erweiterung 
des Inlandsabsatzes vorhanden sind. 

Solange die Konjunktur für die Ausfuhr der land- 
wirtschaftlichen Haupterzeugnisse einigermassen gut 
war, machten sich diese Uebelstände weniger bemerk- 
bar; die Auslandskonkurrenz auf dem Inlandsmarkt 
wurde geduldet, da man genug Möglichkeiten hatte, die 
eigenen Erzeugnisse ins Ausland abzusetzen. Heute 
aber muss damit gerechnet werden, dass eine Aus- 
fuhr unter den Bedingungen wie in den Jahren 1926 
bis 1928 in der nächsten Zeit überhaupt nicht mehr 
möglich sein wird. Die Umstellung auf die Befriedi- 
zung des Inlandsbedarfes liegt nicht nur im Interesse 
der, Landwirtschaft selbst; auch die Industrie muss 
ein Interesse daran haben, die einheimische Landwirt- 
schaft durch Abnahme ihrer Erzeugnisse finanz- und 
damit kaufkräftiger zu machen; ist doch die Konjunk- 
tur für sie in erster Linie von der Kaufkraft der 
Landwirtschaft abhängig. 


Allerdings darf nun das Problem nicht lediglich | p 


vom Standpunkt der Landwirtschaft aus betrachtet 
und beurteilt werden. Die Verdrängung der einheimi- 
schen Rohstoffe durch ausländische oder gar über- 
seeische hat natürlich seine Ursachen, und diese Ur- 
Sachen müssen beseitigt werden, wenn man zum Ziel 
Br will. Ausschlaggebend ist zunächst die Tat- 
Sache. 

dass dle polnische Industrie ausländische Roh- 

stoffe meist zu günstigen Kreditbedingungen 


Kauft; 

ausserdem sind diese durch weitgehende Standardi- 
sierung genormt, vereinheitlicht, und auch in der 
Qualität besser, so dass eine Kalkulation mit ihnen 
leichter möglich ist. Inlandsrohstoffe aber müssen 
meist bar bezahlt und ausserdem zu Terminen ab- 
genommen werden, die sich nicht nach dem Bedarf 
der Industrie, sondern nach den Wirtschaftsbedingun- 
gen des Landwirts richten. So wird z. B. polnischer 
Leinsamen im Herbst in ganz bedeutenden Mengen 
ins Ausland verkauft. weil die Landwirte ihre Ernte 
zu Geld machen müssen; im Inlande findet dieser 
Artikel. obgleich er mit den ausländischen durchaus 
konkurrenzfähig ist, kaum Absatz; dafür wird aber 
den ganzen Winter hindurch Leinsamen von der Indu- 
strie zu teueren Preisen aus dem Auslande gekauft, 
und in vielen Fällen ist es derselbe, der erst kurz 
vorher ausser Landes ging, Die Standardisierung der 
verschiedenen Erzeugnisse liegt noch ganz im Argen. 
So wird polnische Schafwolle meist in derart kleinen 
Posten gehandelt, dass sie für die Eindeckung der 
Fabriken gar nicht in Frage kommt. Der in Polen 
erzeugte Hopfen wiederum ist in der Qualität unein- 
heitlich und muss überdies bar bezahlt werden. Der 
Aufkauf inländischer Speckschwelne ist überhaupt noch 
nicht organisiert. 

Mangelnde Organisation, mangelnde Standar- 

disierung und mangelndes Kapital sind die 

drei Ursachen. die die polnischen Erzeugnisse 

im eigenen Land den ausländischen unter- 

seln lassen, 

Hier muss eine planmässige Aktion eingeleitet wer- 
den, um die Möglichkeiten, die der Inlandsmarkt 
bietet, der Landwirtschaft voll zugutekommen zu 
lassen. Die Landwirtschaft kann mit Recht von der 
Industrie eine Art „Inlandspräterenz“, d. h. die Be- 
vorzugung der einheimischen Erzeugnisse bei der 
Rohstoft-Bedarfsdeckung fordern. Sie muss aber auch 
selbst das ihrige dazu tun und bemüht sein, ihre Er- 
zeugung qualitativ so zu heben, dass sie der aus- 
ländischen nicht nachsteht. Die Standardisierung wird 
nach dem Inkrafttreten des Standardislerungs-Gesetzes 
hoffentlich rasch durchgeführt werden. Der Landwirt 
aber wird vor allem überlegen müssen, welche der 
zahlreichen Produktionszweige für seine Wirtschaft 
die geeignetsten und aussichtsreichsten sind.“ 


Die polnisch-amerikanischen 
Handelsbeziehungen 


Der Gesamtimport der Vereinigten Staaten betrug 
im Laufe der ersten sieben Monate d. J. 1 281 832 000 
Dollar. (Im gleichen Zeitraum 1930 1953 543 000.) 
Der Export tapen 1 496 894 000 Dollar (1930 
2 342 479 000 Dollar). Im Import und Export der Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika steht an erster 
Stelle England, es folgen auf der Importseite Deutsch- 
land, Frankreich. Italien usw., auf der Exportseite 
ebenfalls Deutschland, darauf Frankreich, die Sowjets, 
Holland, Belgien usw. Polen nimmt im Import der 
Vereinigten Staaten den 18. Platz unter den europäi- 
schen Ländern ein, und im oben genannten Zeitraum 
hat es nach den Vereinigten Staaten Waren für 
1 063 771 Dollar ausgeführt, während in der gleichen 
Vorjahreszeit der polnische Export sich auf 2 026 904 
Dollar belief, sich mithin um 923 133 Dollar vermindert 
hat. Im Export von U. S. A. nimmt Polen dagegen die 
15. Stelle ein mit einem Betrag von 2748 805 Dollar, 
während in derselben Vorjahreszeit der Export nach 
Polen 6 514 483 Dollar betrug. demnach in diesem Jahr 
um 3765 578 Dollar zurückgegangen ist. Die Handels- 
bilanz im Verkehr Polens mit den Vereinigten Staaten 
ist für Polen passiv. und beläuft sich in den sieben 
Monaten d. J. auf 1 685 034 Dollar, während sie in der 
gleichen Vorjahreszeit 4487579 Dollar betrug. Unter 
den von Polen nach den Vereinigten Staaten expor- 
tierten Waren sind zu erwähnen: tierische Produkte, 
Holzmaterialien und Holzerzeugnisse, Lebensmittel, 
Metalle und Metallerzeugnisse sowie Textilwaren, 
Bücher, Zeitschriften und Bilder usw. 


Dekadenausweis 
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Atzmöglichkeiten für die Landwirtschaft 


der Bank Polski 


vom 10. November 1931 


Entspannung durch 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . «e s » » > 
Wee a ATA 
Silber- und Scheidemünzen . . 
Wechsel 5 
Lombardfor derungen 
Effekten für eigene Rechnung . 
Effektenreserve . s 


Schulden des Staatsschatzes 
ee e 
Andere Aktlvaa „ e 


s.e. ...... 
- ww „ „„ „„ 

.e ee, er „ „ 

. eo ve %% „„ 
K 3 2 
„ „„ „„ „% „% „„ „„ „%, 
26932 „% „„ 


Passiva: 

Grundkapital NEN eat ie 
ens, 

Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . . 
c) Konto für Silbereinkauf . . 
d) Staatlicher Kreditionds . . . 
e) Verschiedene Verpilichtungen 
eee, ec se 
Sonderkonto des Staatsschatzes . . . 
ieee I E rn ae 


22 63 „„ „ „ 
„ „„ „ „ „ „„ 
2 „ „ „ „46 
ae en „ „6 „ 


Der vorstehende Ausweis zeigt, dass die Vermeh- 
rung des Goldbestandes, wenn auch in stark abge- 
schwächtem Masse, sich auch in der ersten Novem- 
berdekade fortgesetzt hat. Der Zugang beträgt 1.8 
Mill. zł, dem sich ein leichter Zugang bei den 
deckungsfähigen Devisen um 0,3 Mill. zł. ein etwas 
stärkerer bei den nicht deckungsfähigen Devisen, um 
1.99 Mill. zł, anschliesst. Das Wechselportefeuille hat 
infolge neuer Kreditrestriktionen einen Rückgang um 
28,3 Mill. zł aufzuweisen, während der Bestand an 
Lombardforderungen eine Zunahme um 1,1 Mill. “zt 
erfahren hat. Die übrigen Aktiva haben sich um 
1,1 Mill. zt vermehrt. 

Unter den Passiven haben die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen eine starke Zunahme um 53.9 Mill. 21 


Kreditrestriktionen. 


10. 11. 31. 31. 10. 31. 

ER 486-403 711.83 486 387 233.56 
109 421 986.07 107 626 686.56 
3 78 666.229. 09 78 332 472.60 
Br 133 513˙240.74 131 517 944.16 
5 31 943 165.09 81 434 022.78 
5 623 791 883.57 652 147 200.64 
ee 113 056 925.47 112 907 041.68 
Re 13 959 629.99 13 879 880.63 
3 93 100 336.54 93 120 538.42 
Er 20 000 000.— 20 000 000. — 
Bar 20 000 000.— 20 000 000.— 
5 222 671 728.36 221 550 520.82 

1946 528 886.75 968 903 541.85 
DE 150 000 000.— 150 000 000.— 
Dr 114.000 000. 114 000.000. 
2 35 688 834.40 7891 942.84 
8 157 285 373.62 130 918 209.01 
Er 8 614 112.97 3614 112.97 
855 359 194.84 352 616.84 
e 21 646 792.97 21 829 335.38 
N 1176 793780.—| 1254 024 800.— 
. 287 140 747.95 286 272 524.81 


1 946 528 836.75 1 968 903 541.85 


erfahren. Dagegen ist der Notenumlauf um 77,2 Mil- 
lionen 21 zurückgegangen und nähert sich wieder be- 
denklich dem im Februar erreichten Tiefpunkt. Ent- 
sprechend der Verminderung des Notenumlaufes hat 
sich das Deckungsverhältnis gebessert. Die reine 
Golddeckung des Notenumlaufes und der sofort fäl- 
ligen Verpflichtungen beträgt 42.70% (12.70% über 
Minimum), gegen 41.87% in der Vordekade, die ko: 
binierte Deckung (Gold und Devisen) 48.34% (8.34 
über Minimum), gegen 47.39% in der Vordekade. Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufes aMin, die in 
der Vordekade infolge der Zunahme des Notenumlaufs 
auf 47.37% abgesunken war. hat die 50%-Grenze 
— erreicht und beträgt nach dem Ausweis 50.63 
rozent. 


Polens Ausfuhr 
vor neuen Schwierigkeiten 


Die fortschreitende Verschlechterung der Exportlage 
olens wird von den interessierten Kreisen mit stei- 
gendem Unwillen festgestellt. Man beklagt sich jetzt 
nicht mehr über vereinzelte Staaten. sondern über 
fast alle Partner im polnischen Aussenhandel. Die 
besonders an dem Export nach Oesterreich inter- 
essierten Kreise beklagen sich in diesen Tagen be- 
sonders darüber, dass Oesterreich seine Devisen- 
verordnungen zu einer Benachteiligung Polens aus- 
nutzt. Bei der Bewilligung von Devisen bei der Be- 
zahlung des Exportes würde Polen ausdrücklich be- 
nachteiligt, während man Jugoslawien auffallend be- 
vorzugt. Darunter leidet besonders der polnische 
Schweineexport. Polnischerseits steht man auf dem 
Standpunkt, dass ein solches Verhalten im Gegensatz 
steht zum Geist des Handelsvertrages mit Oesterreich 
und der Meistbegünstigungsklausel. Die polnische 
Presse fordert zum Teil, dass die polnischen Behörden 
umgehend und scharf darauf reagieren sollen. 

Aber nicht nur über die österreichischen Mass- 
nahmen gegen den polnischen Export auf finanziellem 
Gebiet. d. h. hinsichtlich der Handhabung der Devisen- 
verordnung, sondern auch auf anderen Gebieten be- 
klagt man sich in Polen. So hätte die österreichische 
Regierung in diesen Tagen mit den Vertretern des 
Kohlenhandels in Oesterreich ein Abkommen getroffen. 
durch das die zwangsweise Beimischung inländischer 
Braunkohle zu der aus dem Ausland eingeführten Kohle 
angeordnet wird. Eine unmittelbare Folge davon sei, 
dass die Bestellungen auf polnische Kohle seitens 
Oesterreich erheblich reduziert wurden. 

Eine ähnliche Verordnung, die einen genau so nach- 
teiligen Einfluss auf den polnischen Export hat, wurde 
ferner in Ungarn erlassen. Auch hier unterstützt 
die Regierung besonders stark die inländische Braun- 
kohlenindustrie und schränkt die Einfuhr von Stein- 
kohle aus dem Auslande ein. Auch die polnische 
Kohlenausfuhr nach Ungarn ist daher erheblich ein- 
geschränkt worden, zumal die ungarische Regierung 
bei der Devisenverteilung ähnliche Methoden an- 
wendet wie die österreichische. 

In polnischen Exportkreisen stellt man ferner mit 
Beunruhigung fest, dass auch von Norden her in den 
letzten Tagen wiederum neue, schwere Schläge gegen 
den polnischen Export geführt werden. Die lett- 
ländische Regierung hat in den ersten Tagen des 
November eine Verordnung herausgegeben, durch die 
die Einfuhr einer ganzen Reihe von Waren einge- 
schränkt wird. Es wurden Kontingente festgesetst, 
die auch viele Waren betreffen, die von Lettland bis- 
her aus Polen eingeführt wurden, vor allem Zement, 
Fette und Erzeugnisse der Glasindustrie. Die Kon- 
tingente sind gering und bedeuten eine sehr starke 
Einschränkung der bisherigen polnischen Ausfuhr nach 
Lettland. So wurde beispielsweise das Zementkontin- 


gent auf eine Menge festgesetzt. die nur 12 Prozent | p 


der polnischen Zementausfuhr nach Lettland im vorigen 
Jahre beträgt, 

Auch aus Estland kommen beunruhigende Mel- 
dungen. Die estländische Regierung trägt sich mit 
der Absicht, ein staatliches Einfuhrmonopol für alle 
Waren gesetzmässig festzulegen, die nach Estland ein- 
geführt werden. Vor allem soll das Monopol Getreide 
und Mehl, Zucker, Naphtha. Benzin, Benzol. Gasolin 
und Mischungen daraus, Kohle, Koks, Salz und Heringe 
betreffen. Auch damit würde der polnische Export 
sehr empfindlich getroffen werden. 

Die Klagen der polnischen Exporteure sind zwar 
verständlich, nicht aber in allen Punkten berechtigt. 
Polen hat seit seinem Bestehen systematisch den Im- 
port gedrosselt und die Ausfuhr forciert. Wenn jetzt 
die polnische Ausfuhr dadurch leidet, dass auch andere 
Staaten allmählich ihren Aussenhandel ins Gfeich- 
gewicht bringen wollen, so ist das zwar eine für 
unseren Export bedauerliche Tatsache. mit der aber 
gerechnet werden musste und die nicht dazu berech- 
tigt, die anderen Staaten feindseliger Handlungen gegen 
Polen zu bezichtigen, wie es die polnische Presse 
gegenwärtig im Ueberdruss tut. 


Schweineausfuhr 
in neuer Gefahr 


Die polnische Schweineausfuhr nach Oesterreich ist 
von emer neuen Gefahr bedroht. Die österreichische 
Regierung hat.eine Verordnung erlassen. nach der für 
jeden Posten Rindvieh, Kälber und Fleischschweine, 
der nach einem österreichischen Viehmarkt geliefert 
wird. eine vorherige Einfuhrgenehmigung der staat- 
lichen Viehzentrale erforderlich ist. Der Antrag auf 
Erteilung dieser Genehmigung muss spätestens elf 


Tage vor dem angesetzten Lieferungstermin eim- 
gereicht werden. Ab 1. Dezember gilt diese Bestim- 
mung auch für Fettschweine. Die polnischen Expor- 
teure befürchten von dieser Neuerung bedeutende 
Schwierigkeiten für den Schweineabsatz nach Oester® 


reich. 
n Eröffnung 
der Warschauer Fleischbörse 


Am gestrigen Montag wurde die Warschauer 
Fieischbörse feierlich vor einer Anzahl geladener 
Gäste eröffnet. Gleichzeitig ist der Betrieb autze- 
nommen worden; bereits in den Vormittagsstunden 
wurden einige Umsätze getätigt. Die neue Börse ist 
mit einem Schlachthof verbunden und soll imstande 
sein, den gesamten Fleischbedarf der Stadt Warschav 
in sich zu konzentrieren. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 17. November 1981. 
Auftrieb: Rinder 450, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2105, 
Kälber 434, Schafe 186, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3175. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loca 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 70—82 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

KAA E a E AIKA E EA S . _ 60—68 
e OAT ET V rpa 
d) mäßig genährte .....esses..o. 86—42 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 64-68 
D); Mastpullen <-s. s>s 2 54—60 
c) gut genährte, ältere 44-50 
d) mäßig genährte . 86—42 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . -70—80 
b) Mast kühle . . 6066 
c) gut genährte 2 . 40-50 
d) mäßig genährtte . . 30—40 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 70—80 
b) Mastfärs en . . : 60—68 
c) gut genäh rte 42—50 
d) mäßig genäh rte 36-42 


Jungvieh: 
a) gut genährtess 4250 


b) mäßig genährtes . 36—40 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber. 70—80 
8 Mastkä lber n nn 
at id Det pr na — 
9 nabis F .... 40-48 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 70-80 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe „...+...ors0on00. 64 
c) gut genäh rte — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ......... .... 10-10 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht- sess.. sss . 90—96 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht issi. sissu .. 82—88 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BOE AT a Co aa AE . 7480 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—86 
t) Bacon- Schweine ee 74—80 


Anm.: sehr ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte schnitzel 6.10—6.20, Soyaschrot, ab 8 11.80, 5 Dollar, deutsche Mark 210.85—-211, englisches 


ea — 40. Phund 33.75. 
etreide-Termingeschäit. Berlin. 16. November. Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.920, 
a E as 100 85 1 89 155 Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder von Spei- Be rad 15.86. Berlin 211.60, Bukarest 5.33, Danzig 
P . 8 u 8 *¹ oty ir. ation | cher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 00 ke 174. 00, Kopenhagen 189.00, Oslo 187.00, Stockholm 

ozna 8 st e Suck ki Berlin. „Weizen: Dezem- | 191.00, Italien 46.10, Montreal 7.98. 

sa ionspreise: er „März 247; Roggen: Dezember 207, März 
Roggen 180 to ee 25.00 212.50; Hafer: Dezember 159. 50, März 169.75. Fest verzinsliche Werte 
Weizen 90 to 25.00 Getreide, Warscha u, 16. November. Amtlicher] r na i 


e... 25. Bericht der (letreidebörse in Warschau. für 100 kg 
zuge IE 5.50 in Złoty, im Grosshandel. Parität Warschau. Roggen 
Richtpreise: a ee 15 7 tg 28—29, Einheitsbafer 25.75 
2 23 25 is » Sammelhafer 23.75—24.75, Gerstengrütze 25 
8 69 1 k... rn bis 25.50, Braugerste 27.50---28.50, Viktoriaerbsen 34 
B 5 bis 37, Winterraps 34—36, Rotklee 160—200, Weiss- 
raugers tee. 2. 27.00-28.50 [Klee 250—375. Weizenluxusmehl 48—55. Weizenmehl 
Halae aan .. . 24.25—24.75 |4/0 43-48. Roggenmehl nach Vorschrift 42—45, 
Roggenmehl (65%) 5 . 86.50-37.50 Schrotmehl 32—33, mittlere Weizenkleie 1718.50, 
Weizenmehl (65% ln... . 837.50—39.50 ] Roggenkleie 17.50 — 18.50, Leinkuchen 27.50 28.50, 
Weizenkleie 9 16.50 —1 7.50 Rapskuchen 2021, Sonnenblumenkuchen. 40—44% 23 
Weizenkleie (dick ).. 17.50 18.50 bis 34, Speisekartoffeln 5—6. Mittlere Umsätze bei 
Rogge.ikleie 17.25-18.00 behaupteter Tendenz. 
Ra FTT aa Danzig. 16. November. Letzte amtliche Notierung 
PB... ..... 83.00—34.00 `| für 100 kg: Weizen,‘ 130 Pfd.. weiss 15.25. Weizen, 
Viktoriaerbsen . 24.00-29.00 |128 Pid.. rot, bunt 14.75—15, Weizen, 126 Pfd., rot. 
Folgererbsen sesssoososasoess.o 28.00-80.00 |bunt 14.25, Roggen, 120 Pfd, 15.25. Gerste, feine 16 | Puls 
Speisekartoffeln. ...22222222... 3.80-—4.00 bis 17.25. Gerste, mittel 14.50—15.50, Gerste, geringe 
Fabrikkartoffeln pro Kilo Dh 3 20 m Euttergerste 55 Haiena ER .50, en 
004: — rüne Erbsen 17— oggenkleie 11 ei- 
a F. b zenkleie 11. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Roggenstroh, gepresst enen 5.8 6.00 e 2 gRoneen * Gerste a Hülsenfrüchte 17, 
—— 50—6. eie un elkuchen aaten 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu] Vieh und Fleisch. Warschau. 16. November. 
8 Bedingungen: Roggen 90 to., Weizen Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
30 to., Gerste 80 to., Hafer 75 to. Kartoffeln rungskasse für 1 kg 0.90 — 1.30 zl. Aufgetrieben wur- 


in besonderen Sorten über Notiz. eig rg Rest des Vormarktes 90 Stück. Ten- 


Produktenbericht. Berlin, 16. November. Roggen | Kartoffeln. Berlin. 16. November. Speise- 
fester. Trotz der erneut schwachen Ueberseemeldun- |kartoffeln: Weisse 1.30—1.49, rote 1.40—1.60, 
gen war das Preisniveau im hiesigen Produktenver- | Odenwälder blaue 1.60—1.80. andere gelbfleischire 
kehr zum Wochenbeginn im allgemeinen gut behauptet. ausser Nieren 1.70—2.00. Fabrikkartoffeln 7—8 Pig. 
Die Umsatztätigkeit blieb allerdings ziemlich gering, pro Stärkeprozent. 
da das ersthändige Offertenmaterial keine Verstär- | Metalle. Warschau, 16. November. Das Han- 
kung erfahren hat. Bessere Nachfrage zeigte sich für delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg 
Roggen, da die hiesigen und Provinzmühlen nur knapp |in Zloty: Bancazinn in Blocks 6, Hüttenblei 0.90, 
versorgt sind, Das herauskommende Angebot fand zu |Hüttenzink 0.90, Antimon 1.40, Hüttenaluminium | 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zł) 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eiseobahn-Konvert.- ur (100 zł) 
5% Eisenbahn-Anleihe (1 

4% Prämien-Investierungr- Anleihe (100 G.-zt) 
70/0 Stabilisierungs- Anleihe 

Wa Bauanleihe 


—P]Wo—ä— PPP ë—õͥ 


lndustrieaktien 


16. 11. 14. 11. 16. 11.] 14.11 
Bank Polski 119,0 Hen Wegiel 
Bauk Dyskont, — Nafta 
Bk. Handl. i. W. 
Bk. Zachodni 


Polska Nafta 
Nobel-Stand. 
Cegielski 
Lilpop 
Modrzejöw 


0 D 
Orthwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 
Pocisk 


b 
8 


Elektr. Dabr. 
Elektryczność 
P. T. Elektr. 
Starachowice 
Brown Boveri 
Kabel 

Sila i Światło 
Chodorów 
Czersk 
Częstocice 
Goslawice 
Michalöw 
Ostrowite 


W. T. F. Cukru 


Staparköw 
Ursus 
Zieleuiewski 
wiercie 
orkowski 
Br. Jablköw 
Syndykat 
Haberbusch 
Herbata 
ne 
jewski 
Wysoka Żegluga 
Sole Potasowe Mirków 
Drzewo Kijewski 


Tendenz: etwas fester, 


Amtliche Devisenkurse 


R 


Firley 
Lazy 


nennen 
nnn 


II Seien 
Kaadaa rdg BALTA 


g 


etwa 2 Mark höheren Preisen als am Wochenschluss | Kupferblech 3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, Zink- 
Aufnahme. Am Lieferungsmarkt war nur die Dezem- |blech 1.24. 


bersicht in etwa gleichem Ausmass befestigt. Weizen 16. 11 16. 11.114. 11.14. 11. 
lag ruhig, aber stetig. Bei mässigem Pe? waren Danziger Börse Geld | Brief Geld Brief 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft etwa Sonnabend- Danzig, 16. November. Scheck London 19,28, | Asterdem — — — — — ER = ER 
preise zu erzielen. Weizenmehl hatte stilles Geschäft, Dotiargoten 5.12, Reichsmarknoten 121%. Zlotynoten | Danzigs — — — — — — = 

der Roggenmehlabsatz ist normal bei leicht erhöhten 48%. Berlin ) — — = — — 211.1 211. 211. 1 211.60 
Preisen. Für Hafer bekundet der Konsum nur vor- 78 der heutigen Börse waren Dollarnoten mit | Brüssel — — — — — — 124. 04] 124.66 124.08] 124.70 
sichtige Aufnahmeneigung, Preisrückgänge werden aber 5.11% —12% gesprochen, Auszahlung New York wurde . Fe 

durch das geringe Inlandsangebot vermieden. Gerste] mit 5.13 gehandelt. Für Reichsmark hörte man im I. Sg N g 

in Mittelqualitäten reichlich offeriert und im Gegen- Freiverkehr für Noten einen etwas festeren Kurs von Re ee eee 33.68| 33.5 


satz zur Allgemeintendenz schwächer. Weizenexport- 0 S ee EE Tre 
scheine sind etwas gefragt und im Preise leicht er- ai 8 er her e e urn 
höht. Roggenexportscheine liegen stetig. 


Berlin. 16. November. Getreide und Oelsaaten 


33.68 
wurde mit 19.26—30 gesprochen. Der Złoty notierte 34.93] 35.11 
amtlich 57.43—54 für, Noten, also etwas fester als 26.34 en 


gestern. 


5. 

— 1 48.08 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in] Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der Kurs | Kopenh — — — — 
Goldmark. Weizen, märk.. neu 223—226, Roggen, | fur kleine Beträge bis zu 300 RM pro Person und e i . pi . 
märk., neu 196—198, Braugerste 168—176, Futter- und Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr stam- | Oo = 
Industriegerste 164—167, Hafer, märk. 145—149, Wei- men, lautet für heute nach Mitteilung der Bank von zy 
zenmehl 28.50—32.50, Roggenmehl 26.90—29:10. Wei- Danzig auf 121.58 G. und 121.82 B. für 100 Reichs- | Peet — — ——— Er zu 
a ei Ra 10. er Viktoria- mark. Budapest! — = — — — — 
erbsen eine Speiseerbsen 25—28, Futter- Wiee —— — — — 
erbsen 17—20, Peluschken 17—19. Ackerbohnen 16.50 Warschauer Börse aue 1114288811712 173.86 174.72 


bis 18, Wicken 17—20, blaue Lupinen 11—12.50, gelbe Warschau, 16. November. Im Privathandel wird 


Lupinen 13—15, Leinkuchen 13.60—13.%, Trocken- Igezahlt: Dollar 8.877, Goldrubel 4.88, Tscherwonetz Dead weed 


u 
i Guter Sang f ka 00 5 on ien uto WAL sun Rundfunhede 
1 
e . e 22. Au 


otſchin, 16. November. Am 12. d. Mts. Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 11.40: Von War: 

id Lynn ich vorgerüdter Stunde eine E. Wie- ergehen, wenn die Bürger aus Jerlow eme han: Preſſenachrichten. 12: Jeitzeichen. 12,35: 
ruſzewſka mit ihrem Wagen nach Koſchmin, wohin P ih Von Warſchau: Schulkonzert. 14: Börfennotierun: 
e Garen zum Verkauf bringen wollte. Unweit Laſtauto ſchlägt um gen. 1415: Landwirtſchaftliche Berichte. 16 50: 
es Dorfes Golina ſtahl no ein Dieb unbemerkt Drei Verletzte Werbenachrichten für Oberſchleſien. 17.35; Von 
auf den Wagen und war rg arm, Gegen- Brontbe 16. November. Auf der Chauſſee Warſchau: Na ide zert. 19.05: Die Aus⸗ 
e im Werte von 500 Zkot t herunter. Die e ka peti ereignete fih eine ſchwere ſprache. 19.10: Landw. Feuilleton. 19,25: Beipro⸗ 
olizei nahm ſofort die Unterſuchung auf, und es Autokataſtrophe. Ein 1 der Firma Lago gramm. 19.45: Bon 1 0 Preſſenachrichten. 


elang ihr, den Täter in der Perſon des Ludwig d 1 ten Nebel den 20.15: Soliſtenkonzert. 21.25 Fünfjahresfeier zur 
naſzak zu verhaften. Damit il ein lang ge- aus Lodz fuhr infolge dichten Rebels in den ò d tudent i d r 
1 5 a gefaßt worden. Im Lauſe der Graben und flug um, Drel $ I Ber und, der delsſchule 2210: Bon Far hen l 


uffeur Groſſer wurden verletzt. Der Chauffeur delsſchule. 22.10: Von Warſchau: Preſſenachrich⸗ 
e e l e e e eee Em un Malen 
ir 
Korte von Sf „„ Frege Samfer Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 11.58: Zeit- 


3 t. 5: 
Mann, der mit gefälſchten Papieren einen grö⸗ tz, Heberfall. Der Drainagenleger Bober S 1306; ec 5 5 


Bas Bet he je angeblich geliefertes Getreide aus Pinne kehrte am Freitag von Samter zurück. 2 
abhob. Erſt bei der ſpäteren Nachprüfung ergab In der Nähe des Waldes in Lopnica wurde er 1 — Mid: Se e i 15. N eg 
3 ev Sefteltung daß es ſich um einen gemeinen | don einem Ban Mann angefahren. Es fam Hua 16.40: Schallplatten. 17.35: Nachmittags» 
etrug handelte. Gider geworden durch dieſen zum Wortwech ſich letzterer entzog Schein⸗ konzert. 18.50: Verſchiedenes. 19.25: Kundfunk⸗ 
Erfolg, verſuchte er einige Tage ſpäter dasſelbe bar hatte er ie geholt: denn als Derr Bober rogramm für Freitag. 19.30: Schallplatten. 19.45: 
Manöver. Doch die Beamten waren nun vor- nur ein Stück we itergefahren war, würde er von Brejfenafrichten 20: Literatur. 20.15: Leichte 
ſichtiger. J. konnte aber wieder entkommen. Nun drei Burſchen angehalten, die B. vom Fahrrade Mut 21.59: Mufifalifhes Feuilleton. 2210: 
wollte er ſein Glück in der Getreidehandlung | warfen, auf ihn mit Flaſchen einſchlugen und Preſſe ich 22.15 Wetter Polizeinachrich⸗ 
Drzewiecki verſuchen. Er hatte fih einen Durch⸗ dann ihr Opfer blutüberſtrömt liegen ließen. 5 1229.8 ya chrichten. 22.35: Q à te Must 
ſchreibeblock der betr. Firma zu verſchaffen g Nach einigen Stunden wurde die Polizei aus iR S nachrichten. eichte Muſi 
wußt und einen Lieferzettel Zur einen fol inne . en, die den Sachverhalt zu nd Tanzmu 
Namen ausgeſtellt. Auch hier wurde der 1 rotokoll nahm und den Schwerverletzten in das] Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stunde. 
rechtzeitig bemerkt. Doch abermals gelang es J. 7 7 us nach Samter brachte. Die Polizei] Anſchließend: Konzert auf Schallplatten 9.10: 
zu entkommen. Jetzt endlich ſitzt der Gauner hinter ift den Uebeltätern bereits auf der Spur. Es e e 35 deui 8 Schulfunk⸗ 


ba ns und — um ſeiner gerechten Beſtrafung handelt ſich um einen Racheakt. ender. 11.35, 13.10, platten, 12,10: 
gegenzuſehen. s der Landwirt mijjen ak 15.25: Rinder: 
Gefährliche Felddiebe Schmienel funk. 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Unter- 


"Ka. Berg nügen. 1 Sonnabend, dem 14. haltungskonzert. 18.10: Ostar Herden: Kann 

Guse 6 — d. Mts. feierte er e Turnverein „Vor⸗ N auf eine geſunde apy aa ver⸗ 

ECTCCßC/VC%0c0%% nel Sr Kain, 0, Rare e 

e e De = Be Su 19: Wetter 5 die Landwirtſchaft. Anſchließend: 

ab, die von den Dieben mit mehreren Schüſſen nah und fern find Mitglieder und Gäſte der Ein Dr. Ed f 

len ladung des Vereins zu diefem Feſt gefolgt. Mit Dr. Edm. Nick: Die Schallplatte des Monats. 20: 

= tere u Gebe ab MAp ihn. bis er einem Tee eee (turneriſche Vor⸗ Prof 5 „ Anſchließend; Univ. ⸗ 

beſinnungslos war. Die Schußwaffe, eine Taſchen⸗ {is 10 75 einem Theaterſtück, Kunſtradfahren, 11 er egels edeutung für die 
8 und Taſchenlampe nahmen fie ihm ab und 5 u. dgl. m.) hat es der Vorſtand ver- sie ie eligtons⸗ iloſophie. 20.30—22 

entfernten fih. Bis jetzt weiß man nicht, wer ſtanden geg und unterhaltend auf die Gäſte Uebertragung von Langenberg: 20.30: Einleitende 

die Täter ſind, doch hofft man ſie zu fafien, einzuwirke in gemütliches Tänzchen, das bis Worte zum, 9 von der Heiligen Eli abeth. 

—— in die frühen Morgenſtunden dauerte, bereitete 20.45: We I von der Heiligen Eliſabeth.“ 22: 

Rawitſch proteſtiert gegen Borah! dieſem To genußreichen Abend ein fröhliches Ende. gen, 22 iter, T rejje, Sport, zogrammän erun” | 

Rami, 16. November. Der Namilſce: Ka, Seuche g Unter dem Simeineheftand | riana mizsmuclar Bertehrsoerband, Seorg 

R ownik“ vervollftändigt nachträglich feinen des Nittergutes Jeſeritz, Kr. Schmiegel, ift Rot- | Breslau: Auf zum Eissport, dem Winterſport der 

erich über die 7 3 — 3 „Die — 70 key er . 3 ide r 2 Städte und Kurorte Schleſtens! 22.40: ie dent 

an den Seren Gtautspräfgenten Moscieti und meinden Czacz und Wyberowo dem Handel freis |” Mitalspalajt“, Hindenburg D.S.: Tanzmufi 


Banner e Sagen e deere gn n Gentili aaee | 
5 rgermeijters a 

alle Feftfeilnehmer unter Muſikbegleitung nach | Jnomeoclam 755 De deutſchen 2 ener. 1 12 10: 
dem Koseiuſzko⸗Denkmal am Wilhelmsplatz, um ,, Kirchenkonzert. Zu dem am Sonntag, chulfunk. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. 


daſelbſt gegen die bekundeten Abſichten des ameri⸗ 15. d. Mts, nachm. 4 Uhr in der evang. Anſchließend. Das Paul⸗Godwin⸗Künſtler⸗Orche⸗ 
kaniſchen Senators und Germanophilen Borah zu Nich hierſelbſt e eee fter MA (Schallplatten). 14: Von Berlin: 
a rana Am erleuchteten Denkmal fangen hatten ſich überaus zahlreiche Zuhörer aus Stadt Schallplatten. 15: Kinder tunde. 15.45: Frauen⸗ 
die larger mit „mächtiger Stimme die et» | und Land eingefunden. Ein Orgelvortrag des ſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Ber- 
e Rota“. errn Jaedede, Bromberg, leitete die ſchöne mufi- lin: Konzert. 17 405 r. Rudolf Haas: Das Eger⸗ 

* Beta, 16. November. In der Sitzung der kaliſche Feierſtunde ein. Es folgten Sologejänge, land und feine deutſchen Menſchen. 18: i rälat Dr. 
Stadtverordneten am 12, d. Mits. wurde eine Rejo- vorgetragen von einigen Mitgliedern unſerer Ge- Kreutz ſpricht von panne: pte 1 Eliſa⸗ 
lution angenommen, in der in 6 Punkten n meinde, weitere Orgelvorträge, Ghorgelänge des | beth. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19: 
die Ausführungen des Senators Borah prote klert evang. Kirchenchors unter Mitwirkung des deut⸗ Stunde des Landwirts. 19.45: Wetter (Wieder⸗ 
wird. Die 5 meih feſtgeſtellt haben ' iger 1 eleitet von Herrn holung). Anſchließend: Ob. Sng, Nairz: Biertel de 
daß jeit Ewigkeit ws chon lange vor Eiszeit ikdirektor Anderlit⸗Fnowroclaw. Den ſtunde Funktechnik. 20: Von Berlin: Unterhal- 
Ae pſtverfeandlt D. 1185 im polniſchen Pom⸗ Schluß bildete wiederum ein Orgelvortrag. Der 3 20.3022: Uebertragungen von Qan- 
merellen en Volt wohnt, daß trotz brutaler Eintritt war frei, die veranſtaltete Sammtung | nberg: 20.30: Direktor Bernhard Marſchall: 
Methoden die Germaniſierung Pommerellens den [war beſtimmt zum Beſten unſerer asamini | inführende Worte zum „Hörſpiel von der Heis 


7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 


3 ¼2% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


(Schlusskurs) Posener Börse A 


Notierungen in %%: 
8% staatliche Guldanleibe (100 G. -4ʃ) 
5% Konvertierungsauleihe (100 zl) 
10% Eisenbabus fibs (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) 


8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-z!) v. J. 1929 
8% Oblıg. d. St. Posen (100 G.-zl) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 zł) 
8% Amortisatious-Dollarpfaudbriefe 
Notierungeu je Stück: 

65% Rogg. Bed der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3%, Poseuer Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


` 
CHAR 


= y 
vor \ 


4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien- Bee Sor. I. (5 Dollar) 
4%:9 Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 


9% Hypothekenbricfe — 
— —— 


Tendenz: unverändert. 
G = Nachfrage, B == Angebot, + = Geschäft. = ohne 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


— 
15 1 16 17. f f I 


3 


Geld Geld | 559 
Bukarest pe ? Kr 
Buenos Aires — — — — — 1.11 x 
Canada — — — — — — — 3.786 
Japan — — — - 2.063 | 2.072 
Kairo -—- 16.28 | 16,32 
CTC 
New Vork —— - — 4.209 | 4.217 
Rio de Janeiro — — — — oas . 
. 168.33 | 18007 | 16943 
Amsterdam -r, — — — — 5.195 | 6.205 105 
Athen ———-— —— — - 5. 7 
Beüsel -—— -- 58.57 | 58.69 | 585 
Budapest ti 2 73.42 73.28 
Danzig 72 82,38 821 
Helsingfors — — — — — 8.2 72 
Italien 21.72 | 21.26 75773 
Jugoslawien 7.473 | 7. 7. 16 
Kaunas (Kowno) — —- | 4216 | 42.24 42. : 1 
Kopenhagen 89.81 | 89.59 a 74. 
Reykjawik 100 Kroues — — e Yen zz } 

Ben Er 1 ji 

Gele IIIIII| aar sun | url 
Paris — — — — — | 16.53 | 1657 P 
Prag — 12.468 | 12.488 
Schweiz — — — ——— 82.12 | 82.28 
e 3.057 | 3.063 
Spaga: eee 36.46 28.54 
Stockbolm — — — — — — 89.56 | 83.74 
Wien 
Ru 1er 112.78 | 113.01 
Be er 81.22 | 61.38 
Warschau — — — — — — — r 


Ostdevisen. Berlin. 16. November. Auszatil P 
Posen 47.25—47.45 (100 Rm. = 210.75—211 64). 
zahlung Kattowitz 47.25 47.45. Auszahlung Wal 
47.2547. 45; grosse polnische Noten 47.15—47 


ligen Eliſabeth“ von Weinrich. 20.45: 
rung: Das Hörſpiel von der Heiligen Cle 
mit einem Prolog, Epilog und 10 Szenen ut 
Franz Johannes Weinrich. Mufit von Gu 
Kneip. Spielltg. Rieth. Muſikal. Lig.: 
22: Wetters, Tages- u. Sportnachrichten. 1 
bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Briefhaften der t Scheinen 


Sprechſtunden in Brieffaſtenangel 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


„1998. Sie müſſen unbedingt auch in 4 

re gegen die eee 
erufung einlegen und in der Berufun ruft 
wähnten Tatſachen anführen. Die ö m 
gegen die Einkommenſteuerveranlagung 
innerhalb von 30 Tagen rad Zuſtellüng g 


iu 

a 

n ven Sie fia In pieles d anf 1 
n 17 

0 


ähere Auskunft nen Sie in dieſer 
legenheit beim Verband für 9 I und 1 
42 0 Zwierzyniecka 8, einholen, wo en AA 1 
auf Wunſch die Steuerreklamation ſachgem 
geſetzt wird. 1 
18 K. in P. Wenn Wet potheken a 
m $ 47 der polniſchen Au n ege De . 
dom 14, Mai 1924 angezeigten Wege 
28 gr Gerichtsbarkeit ch Beſchlu 
ts aufgewertet werden on fo t 
0 Gori ubiger und Schuldner hierzu A N 
ausdrücklich bereit erklären, da ſonſt bei 
rung einer Partei die H pothefenaufwerkii 
auf Grund einer ſehr Das ert 85 en erid 
199030 er * — kann. 9 
zunäch mnog: reben. Wien rt — zu l 
— Gerichte chluß zu einem P Vergleich ine ne 
wegen und den 10 Luk erſt dann zu fällen a 
zuſtande kommt. Sie m 


keine Einigun 4% 
jetzt den lah eines d Aufwertungsbeſch BR 
antragen, nachdem die Verhandlungen © . 
los verlaufen find. Gegen den Aufwe 
beſchluß iſt 1 Ee zuläſſig. 
Glücksſache! 1. ſtſtellung, ob Deon ' 
enthobene Gemein evor tehe = wirtli pef 
Steuerbeträge einge , ijt eine 
Beſchwerde über denje wa 5 den Staroſte 
ge gt. Stellt auch der Staroit We l 


Ite Eingiefung der Steuern jeit, ſo oe 
Poppel: Gemeindevorſteher alle zu viel fein a 
Steuern zurückerſtatten und haftet a Sig 
geſamten Vermögen für die reſtloſe E 
ſeiner Verpflichtung. g 
2. Beſteht in Ihrer Gemeinde n ify 
agdgenoſſenſchaft auf Grund der 1 8 
agdordnung vom 15. Juli 1907, jo ! boo 140 
meindevorſteher kraft Amtes als Jagd dnn 11 70 
ſonſt nach dem neuen Jagdrecht (Beton 
Staatspräfidenten vom 3. Dezember 19 e 
bindung mit der Verordnung des 
i vom 19. Januar 1928 awi $ 
s § 16, Punkt 2 der 2 e 
vorſtand zur Verpachtung des 
ſtändig. em Staroſten ſteht ledig 10 a 
r Beſtätigung des Vertrages, ni 
3 zu. Es er heint U uns, 
die Behauptung der Gegenpartei, 
rojt den abgelaufenen Bad nertrag W 
ones! 8 nicht glaubha Für, = 
Jag vorjtandes oder 1 agda? 
uber ie Jagdverpachtung genügt einf 
menmehrheit. Beim Beſtehen eine 


Vertrages kann ſelbſtverſtändlich 
übung verboten werden. 


der ſozialiſtiſchen Miliz aus und 
in, daß es ſich bei den militäriſchen 
um non der Regierung und den Militärs 
ihnen geförderte 
zi Auch das Zuſtandekommen des 
ew ijt Gegenitand feiner Ausſagen, die 
vielen Punkten die Angeklagten ent- 


Nichtvereidigung 
Enklaſtungszeugen 


Warſchau, 17. November, (Eig. Telegr.) 
gen Montag wurde das Verhör der 
\ im Breſt⸗Prozeß 
gleich anfangs zu einem 
der Verteidigung und d 
anwalt fortfuhr, Anträge auf 
gung der Entlaſtungszeugen zu ſtellen. 
eidigung proteſtierte dagegen, und hob 
i man nicht etwa 120 Entlaſtungs⸗ 
e 535 weil der 

chaupte, daß ſie der Mittäterſchaft 
8 jeien. Man hä ge 
er Anklage ſtellen müſſen, w 


ätzlichen Wichti 


N Gegenantrag der 
Weſchluß diejenigen 


| hi N bigkelt des 


t beriet in Anbetracht 
gleit dieſer Frage län⸗ 

des Staatsanwalts 
erteidigung und kam 
n Zeugen, die in dem 
N nicht zu vereidigen, da 
Zentrolem Gegenſtand der An⸗ 
s wurde daraufhin der 


vereidigung habe er die volle 
r ſagte im weſentlichen entlaſte 
daſtel aus, der ſtets einen ber 


li itoni identen er 
enoſſen einen Konfidenten mit einer 
habe und ihm u. a. 


uten dazu benutzt, um vertrauliche 
n aus dem Regierungsblock 
t Konfident hätte aljo nach 


hör des nächſten Zeugen, des 
t aus Krakau with an dem 


ſchrift gäbe, der zufolge lediglich Poltzei⸗ 
Ausſchluß aller — u 
elaffen würden. Wenn die 
man dieſen Ver⸗ 
echtsanwalt Rudzinjti 
s Staatsanwalts einen Trick, 
N 9 1 
an en Waffen 

Man hätte bei i 


eiterkeitsſturm aus, da es 
r ein Muſeum geeignete 


eten Verlauf der gerichtlichen Verhand⸗ 
en noch eine Reihe von Entlaſtungs⸗ 
ewernommen, die weſentlich Neues nicht 


Acht Wahl proteſte 
berſten Ge 


cht abgelehnt 
Warſchau, 17. November. (Eig. Telegr.) 
behandelte das Ober 
roteſt aus dem 
milie Wohiprotefte Purben 

n 
iten Gericht 9 \ 


E Poſener Tageblatt = 


n s 2 
99 nem Proteſt der Verteidigung 
N die Rean . A 
te Preſſezenſur wird der Zeuge Puzak 
Er ſagt über die Entwicklung und 


hatte geſtern abend eine neue Unterredung mit 
Flandin, in der die Ausſprache über die Be⸗ 


Veſtmarkenverband 
gegen das deulſchlum in Polen 


c Warſchau, 17, November, (Cig Telegr.) 


Am geſtrigen zweiten Tage der Tagung des 
Weſtmartenverbandes in Warſchau berietef die 
politiſche Kommiſſion, die Organiſattonskommiſ⸗ 
ſion und die Finanzlommiſſion. Vormittag fand 
eine Plenarverſammlung ſtatt, in der neue Wore 
ſtandswahlen vorgenommen wurden. Nach den 
Wahlen faßte man eine Reihe von Eneſchlie⸗ 
zungen, in denen man jih beionders mit dem 
Deutſchtum in Polen und dem Polen: 
tum in Danzig und Deutſchland be 
faßt. Aus diefen Entſchließungen ſpricht deutlich 
der Charakter des Weſimartenverbandes, dem 
es um einen rüdjihtsiolen Kampf gegen alles 
Deutſche innerhalb der Grenzen Polens geht, wäh⸗ 
tend er für ſeine Voltsgenoſſen drüben im Reich 
weiteſtgehende Rechte fordert. 

In der erſten geſtern gefaßten Entſchl'eßung 
drüdt der Verband der polniſchen Bevölkerung in 
Danzig, die angeblich von dem deutſchen Chau⸗ 
vinismus unterdrückt wird, ſeine Anerkennung 
aus für die Ausdauer, mit der die Danziger 
Polen um ihr Polentum kämpfen, und ermahnt 
e zu weiterem Aushalten. eee fordert 
et Verband von der polniſchen Regierung eine 
Aenderung ihrer Beziehungen zu 
Dan IM 1 ira bei der Revijion des ſogen. 
Warſchauer Vertrages. Dann nimmt der Ber: 
band ſtart Stellung gegen die Be ſchäftigung 
von Deutſchen auf höheren Poſten m 
der oberſchleſiſchen Induſtrie und fordert auch 
hier die polniſche Regierung auf, Maßnahmen 
um Schutze des Arbeitsmarktes zu ergreifen. 
Gerner wendet fih die Tagung an die polniſche 

egierung und macht fie auf die Unterdr Kunden 
aufmerfjam, die von den Deutſchen angeblich 
gegen die Polen im Oppelner Schleien 
angewandt werden. Der Verband fordert hier⸗ 
bei ſtrenge Innehaltung der Rechtsvorſchriften 
1 den deutſchen „Koloniſten“ in Ober⸗ 
ſchleſten durch die Bades Regierung. Zum 
Schluß glaubt der Weſtmarkenverband die 
loyale Stellungnahme des Deutſchen 
Volksbundes und der deutſchen Zeitungen 
in Polen gegenüber dem polniſchen Staate ver⸗ 


ſugniſſe des Sachverſtändigenausſchuſſes, der nach 
dem Noung⸗Plan die Zahlungs fähigkeit Deutſch⸗ 
aben wird, fortgeſetzt wurde. 


Senator Elementel zur Löſung 
der Weltwirtſchaftskriſe 


Paris, 17. November. Der ehemalige Vorſitzende 
der internationalen Handelskammer und gegen⸗ 
wärtige Präſident des franzöſiſchen Außenhandels⸗ 
komitees, Senator Cléementel, äußerte zur 
chaftskriſe: Die führenden 
ſchaft Deutſchlands, Ameri⸗ 
rankreichs und Englands ſind es, die die 
Probleme der wirtſchaftlichen Organiſierung, von 
ukunft der Welt abhängt, zu löſen i 
Das nächſtliegende Ziel muß die matekielle und 
moraliſche, politiſche und wirtſchaftliche Abrüſtung 
aller Nationen jein. m 
und nach alle Handelshinderniſſe befeitigen und 
im Anſchluß daran ſich für den Abſchluß einer 
ionalen oder kontinentalen Zollunion 
Sodann wird das Kred 
problem einer Löſung zugeführt werden müſſen, 
Hier wird man durch eine internationale Formel 
zur Schaffung einer ſoliden Inſtitution gelangen, 
die die guten von den ſchlechten Krediten zu 
unterſcheiden verſteht, um dem Wirtſchaftsverkehr 
zwiſchen den Nationen l 
Erleichterungen zu verſchaffen. Letzten Endes wird 
ch ein internationales Gleichgewicht 
wieder Vertrauen zu ſchaffen und 
mit Hilfe dieſes Vertrauens die Kriſe zu löſen. 
Es beſteht heute in der Tat eine fo enge Ber: 
flechtung der wirtſchaftlichen Intereſſen, daß ſich 
kein Volk von der übrigen Welt iſolieren 


„Times“ über die Reparationsfrage 


17. November. t 
nnman Ste „Times“ auf die Unterhauserklärun⸗ 
gen Baldwins zurück und ſagen, in Paris und 
Berlin fei das Schwergewicht der Rede in der 
Preſſe etwas verſchoben worden. 
irrtümlicherweiſe dahin verſtanden worden, daß 
der Priorität der kommerziellen gegenüber 
egierungsſchulden beſtanden habe. wührend 
ine Rede talſächlich nur eine klare Darſtellung 
er britiſchen Intereſſen enthalten habe. 
Die dad elta — We 
britiſchen Kapitalanleger find vital an den Dar⸗ 
8 tert, die Deutſchland während der 


lands neu zu prüfen h 


urteilen zu müſſen. Der Verband ſtellt feſt, daß 
reviſioniſtiſche 

Deutſchen den Weltfrieden b 
Tagung wurde mit einigen Reſolutionen boſchloſ⸗ 
jen, in denen den polniſchen Organiſationen in 
Deutſchland die Anerkennung für ihren energi⸗ 
chen Kampf zum Schutze des Polentums unter 
chwierigen Bedingungen aus son wird. 

Zu dieſen Entſchließungen des Mrttwarfenver: 
bandes können wir unſererſeits nur feſtſtellen, 
daß wir von dieſer Inſtitution anderes kaum er⸗ 
wartet haben. Allerdings überraſcht uns die For- 
derung, daß die polniſche Regieruns alle Rechts⸗ 
vorſchriften gegen die deutſchen „Koloniſten“ in 
Oberſchleſien anwenden foll. 
markenverband die 
Rechts vorſchriften auf die Deutſchen im Nolen 
gemeint hat, ſo ſind wir mit ihm 
Wir miinthen nichts 


edroht. Die geſtrige 


Löſung der Weltwirt 
Nationen der Weltwir 


Dann wird man 


Wenn der Weſt⸗ 
Anwendung aller 


ießen müſſen. 


vollkommen einig. 
weiter, als daß alle beſtehenden Rechtsvorſchrif⸗ 
ten, beſonders diejenigen, die auf Grund der 
internationalen Abmachungen für Polen beſtehen, 
genau innegehalten werden. Hoffentlich hat der 
ſtmarkenverband dies mit der Forderung der 
Itung der Rechtsvorſ 
nterdtückungen der P 
iten können wir un 
von Warſchau aus 


rößere Garantien und 


riften gemeint. 
en in Oyneln⸗Sch 
ererjeits nur wünſchen, daß 
ald ähnliche Geſetze für die 
eie Entwicklung des deutſchen Volkstums in 
olen erlaſſen werden, wie ſie von Berlin aus 
Polen in Deutſchland erlaſſen wor⸗ 


In einem Leitartikel 


Um den pommerelliſchen 
Woſewodenpoſten 


c Warſchau, 17. November (Eig. Telegr.) 
Wie der der Regierung naheſtehende 
oranng“ heute meldet, tjt für den Po 
chen Wojewoden an Stelle des bis 
der gegenwärtige 
iklis vorgeſehen. 
theſtand verjeht werden. 
Der Vizewofewode Kirtiklis war früher Woje- 


jewoden Lam ot 
ewode von Lodz Kirt 
oll in den Ru 
Blatt führt aus: 


Die ungariſchen Offiziere a. 
bei hindenburg 


Die ungarische Offiziersabordnung vom Hon⸗ 
ved⸗Infanterteregiment Nr. 3 in uhlweißen⸗ 
burg, die am Sonntag in Berlin 3 iſt, 
um dem Reichspräſidenten d nhabers 

daft des Regiments zu überbringen, legte Mon- 

mittag am Ehrenmal in der Neuen 

t ache, Unter den Linden, einen großen Lor⸗ 

beerkranz nieder, rot⸗weiß⸗grüne leife die 

t ee A fr 

nen n t — ne 
gariſche Honved”, i 

Die Abordnung wurde geführt von dem Regt- 
mentskommandeur Oberſt v. Roos, und beitand 
weiter aus dem Oberſtleutnant Bitto, dem 

illonskommandeur 1 15 1 dem 
der 6. Kompagnie Bodajki und dem 
Oberleutnant Pome er Anweſend waren 
Ber der ungariſche Militärattaché in Berlin, 
neral Bintnfasien ferner als rtretet 
der Reichswehr der Kommandant von Berlin, 
Oberſt v. Witzendor ff, ſowie Digtere Des 
Truppenamts im er ee um, der 
Maxineleitung und der Adjutantur des Reichs⸗ 
präſidenten. 

Das Erſcheinen der ungariſchen Offiziere in 
ihren Ane wit ee ren 
am Käppi erregte Unter den Linden allgemeines 
Aufſehen. Die Abordnung begab fh dann zum 
Reichswehrminiſter ſowie zum Chef der Heeres: 
leitung und fuhr dann gegen 1 Uhr am * menl 
1 s vor, um dem nung en 

ache Dekret der Regimentsinhaberſchaft zu iber: 
re ichen. 

Der Empfang durch den Neichspräſidenten fand 
in 1 eichskanzlers, des Reichs⸗ 
wehrminiſters, des Generals v. Hammerſtein jo- 
5 gi v DaN se pae ſtatt. äfdent 

Im Anſchluß daran r Reichspräſiden 
der bee); wei Abordnung ein ae 


die legten Telegramme 


kung der ſapaniſchen Flieger - eines anderen ee kann. Aller Länder 


lungen in der Mandſchurei 
7. November. (Reuter.) 
den Ernjtes der Lage in der nördlichen 
find mehrere Flugzengabteilungen, 
regimentern in Hamamatſu, Tatſchleral 
ng angehören, heute früh nach Mulden 


Grandi in amerika 


t, 17. November. 
tå vor 6 Uhr abends eingetroffen. 


Erklärung Grandis 
"ton, 17. November. 
oover abitattere, 
$ he meinen Beſprechungen 
t und Stimfon rößtem Intereſſe 
Hoovers Initiative 
geſteigerter diplomati 
ufforderung an die 
a mer Arbeit zuſammenkommen 
haben Lavals Washingtoner Beſuch 
t Anteilnahme verfolgt und betrachten 
Unterredung als Ermutigun 
nen Zuſammenarbeit. 
der gegenwärtigen fühlt man. d 
er einen das Hell aller Nationen i 
5 Unglück eines Landes nie zum Glück 


Intereſſen * eng miteinander verbun⸗ 
[den. in das Glied einer Kette und komme 
er um Italiens Mitarbeit zum Allgemein⸗ 
wohl anzubieten. 


Derftändigung 
zwiſchen Grandi und Borah 


Waſhington, 17, November. Im Verlauf einer 
Unterredung, die 25 Minuten dauerte, find der 
. Miniſter bes” Menhern und Senator gr 
Bor a gu einer vollen Verſtändigung über die 
ragen r internationalen Politi gelangt. 
randis Stellungnahme zugunſten einer Kepifion 
des Verſailler Vertrages und einer Annullierung 
der Reparationen und Kriegsſchulden bildete die 
gemeinſame Grundlage für den Gedanken⸗ 
austauſch. 8 


Kraftwagenunglück 


Straßburg, 17. November. Ein Laittraftwagen 
raſte an einer ſteilen Stelle in eine Gruppe von 
jungen Arbeiterinnen. Ein 17jähriges Mädchen 
wurde gegen einen Zaun geſchleudert und getötet, 
eine andere Arbeiterin flog in einen Bach, wo ſie 
ertrant. Dann rih der Wagen einen eleftriſchen 
Maſt um und ſtürzte einen Abhang hinunter. 
Der mngenbeühen, jein Begleitmann und jein 
Chauffeur erlitten ſchwere Verletzungen. 


ahre erhalten hat. Sie jind daher zweifel⸗ 
los me 25 intereſſiert an den Maßnahmen, die 
ergriffen werden müſſen, um dieſes eingefrorene 
Kapital flüſſig zu machen, als an der Zahlung 
von Reparationen. Sowohl zeitlich als auch ihrem 
Umfange nach haben die kommerziellen Schulden 
Priorität. Ueberdies haben die Bankiers dadurch. 
daß ſie im Juli darauf verzichteten, auf ihren 
Forderungen zu beſtehen, den Bankrott Deutſch⸗ 
lands verhindert. Mit alledem, erklären „Times H 
die Wichtigkeit einer 
er ee beſteh MER 
achtet bleibe oder daß der Wunſ eſteht, die 
A cuz der Fähigkeit Deutſchlands zur Re⸗ 
hlung für weniger wi 
merziellen Schulden. 
ollten im gleichen Schritt vor⸗ 
falls die zweckmäßigſte Methode, 
ſie in einer einzigen Unterſuchung zu behandeln, 
Anwendung gebracht werden kann. Je 
angeſtellt wird, um 
in, eine Konferenz 


zenpolitiſche Debatte in Paris 


aris, 17. November. Im fra 
innt heute nachm 
usſprache. Bisher haben ſich ſchon 
um Worte gemeldet. In Pariſer poli⸗ 
en nimmt man an, da 
naé Woche andauern wird, 
à neben den zahlreichen Abgeordneten auch der 
Miniſterprüſident La v 

ttand und der © 
reifen werden. Heute 
eordnetenhaus die Aus⸗ 
tbeitslojenftage fort. Von der 
artei der Sozialradikalen, die 


ſprache über die 
inksbürgerlichen 
Unterſuchungen 
ungen werden ſoll, vor jeder etwaigen w 
ung der Eiſenbahntarife das franzöſiſche Pare 
zu befragen. Die Ausſprache über die 
Eiſenbahntarife wird vorausſichtlich am Donners: 
mittag während einer 


Debatte ſtattfinden. 
Ausſprache in Baris 
Paris, 17. November. Der deutſche Botſchafter 


eher eine ſolche Unterſuchun 
ſo eher wird es möglich 

aller intereſſterten Mächte abzuhalten, die allein, 
imſtande iſt, durch gemeinſame Beſchlüſſe das: 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsleben der Welt wieder 
ormal zu geſtalten. 


Was der Tag ionit noch brachte 


einer Meldung aus Kopenhagen 
I Fünen drei Perſonen⸗ 


ie Inſaſſen des 
ge zum Ball. Als dann 1 
ein großes Auto die Verwundeten aufgenommen 

te, verunglückte a 
einer Kurve ins 
beiden Fällen war in zu 
ren worden. Die neun Inſaſſen der Wagen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
feut war auf der Stelle tot. 
einen 5 Chauffeur, 


auſe in der außen⸗ 


ſtitut in Wien erworben haben. i 
urchſuchung der Wohnung von Dr. Poharilles 
wurde viel belaſtendes Material gefunden. 
riftſteller hatten ſich im Durchſchnitt 
für ein Diplom bezahlen laſſen. 

* 


In Laſſan ſchlug der Arbeiter Schönfeld 
aus Wut über ſeine Entlaſſung die Schaufenſter 
des Kaufmanns Maß ein. 
Gewalt in die Wohnun 
Maß einzuſchlagen. 
in der Notwehr durch e 


AL. auf der 


utomobile zuſammen. 
einen waren auf dem 


nellem Tempo g Er drang dann mit 


ein und verſuchte auf 
er tötete den Raſenden 


inen Revolverſchuß. 
der betrunken am * 


Ein tragiſcher Anfall, bei dem ein Le 
Tod 


ähe des Leipziger Ha 
hatte einem jungen 
taſche entriſſen und war davongefahren. Auf die 
ns ſchwang ſich der Polizei⸗ 
aumann auf das Trittbrett 


ädchen die Hand⸗ 


ilferufe des M 
uptwachtmeiſter 
einer Kraftdroſchke und 
Auftrag, dem fliehenden 
ihrend der Fahrt abſpra 
u faſſen, ſtürzte er 
arke feu b Er At- 

zuzog. r it im 
Der uber entkam 


wohin es weiterg 
Führerſitz, um nt 
u ve In. 
Simor blihjäne 
8 8 
Ponnte, und jauite i 


der Ecke der Memeler⸗ und G 
traße geriet er auf die 


einen ſchweren 


rauen vom Auto erfaßt und 0 
Die eine erlitt einen 
Schwark wurde de 


ide 
eroaa Ti i Schädelbruch. 


von der Polizei feſtgenommen. 
* 


3% rit, die fih damit befaßte, ber 
memamg Doc or⸗ 757 „ 
ohe Bezahlung zu en, ift von der 

olizei ausge u: worden. herangegangen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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politischen Teil: 
Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briet- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
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teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
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Die Leiter dieſer 
riftſteller Karl Hütter 
ou Poharilles, wurden 
iſt volkswirtſchaftlicher 
offiziellen Organs de 
akiſchen Außenminiſteriums und Mit: 
7 ms eines run W 8 
ine Anzeige aus orzheim ga 
te Handhabe, ei 


verhaftet. oharilles 


Verantwortlich für den 


acht der Urkundenfät- | leander Jursch, 


Í Er dürfte fein Doktordiplom 
der philoſophiſchen Fatultät in Brüſſel durch das 
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geb. don Funcke. | 


Neschwitz, Sachsen. 
y November 1931. 


Żurawia, bei Keynia. Am Sonntag, dem 15. d. Mts., früh 
2 Uhr entſchlief meine liebe, treue Mutter, 


unfere Großmutter, Schweſter u. Tante, die 


in 
Posener Bachvere - 
L 


Busstag, d. 18. November, 16 


Witwe A 
| Ida Marczynski in der Kreuzkirche: 
i = art e Geile e Juun „Geflecht im 81. RR erg B | n | 
einzigen Tochter Fräulein 2.0 mm stark 1. zi In tiefer Craner ach A K ant ate | 


2.2 mm stark 1,20 2t 
pro mir, 
Einfassun lfd. mtr, 22 gr. 


Olga Nlimpel 

Tochter des Dampfmühlen- a i t lid. mtr, 15 gr. 
: besitzers Herrn Oskar Klim- s FRANCO 
pel und seiner rau Semahlin Drohtgeflechtfahrik 


Hulda, geb. Ischirschnitz, a Ws. 


gebe ich hierdurch bekannt. ken 
Hellmuth LWDürlz 


Helene Marczunski. 

Poznan (Piekary s), Bochum, r 
Smigiel, den 17. November 1951 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 

dem 19. d. Mits., nachm. 2½ Uhr von der 

Leichenhalle des neuen St. Paulifriedhofes 

aus ſtatt. 


Olga 
mit dem Sandmirt Herrn 


Hellmuth Würtz 


beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. 


Oskar Klimpel und Frau 


t. Chor, Soli, Orchester und Orgel 


Eintrittskarten f. 4, 3, 2. 1 
in der Evangelischen Ver- at 


REINERTRAG 
für die Winterhilfe an Arbeitslosen- 


— — LOS — 4 
„„ñĩx]5kEh”“ꝛ• d . —:B— 


— Al 
ug y 


Sainte 


fulda, geb. Ischirschnitz : Stawsko-Dolne, Si te haben große Erſolge o | Herrenpelze, Sonnabend, den 21. November, abends 
Gostyń, im November 1931 im Nobember 1931 durch ein zugkräftiges Juſerat Pelzjoppen, in dan een m -Aula 


im „Pojener Tageblatt“ tigeri] Ignaz Friedman | 


IER ITE PTE PE EET REE DETER E EN AEDE ERE TEANTA A EAE EAE E E ENA E EAE T S AN LEE 
3 u. A e ia 37 Programm Werke von Beethoven, Wri | 

ändel, Chopin, Liszt, Gärtner-Frie: ki, | 

s Konfekeja Meska Kartenverkauf bei Szrejbro#% > 


Ar Wäsche nach Maß Brodawsta 13. ul. Gwarna 20 Telefon A 
Die Besitzer von Anteilscheinen an der auf unserem Grund- 


> 
e Eugenie Arlt stücke ul. Zwierzyniecka 1 — ul. Jasna 19 (Bristol - Haus) ein- Bad Oberni 
ŚW. Marcin 13,1 getragenen Treuhandhypothek von 700 000 Mark bitten wir um S afili rnigk — 
. Einsendung ihrer Anteilscheine. \dsce 2 A 
Nach Prüfung werden wir den Berechtigten Mitteilung über ' ` 
die Höhe der Aufwertung der Hypothek zugehen lassen. as 
Die Anteilscheine werden den Berechtigten nach Prüfung CONCORDIA 
wieder ausgehändigt. Poznan 
Glück und Wohlstand durch i 2 x e 
Bristol Sp. z o. o. R 


LOSE u 1. Nl. d, 2. Polnischen 


Staatl, Klassen-Lotterie Früher Posener Hotelbetriebsgesellschaft T. z o. p SACHEN 


Poznań, Wały Leszczyńskiego 3. JEDER ART oin Facharzt für innere 


©  Haupizewinn 1000000 zi 


außerdem 25 Prämien u. Gewinne zu PRLTCLELLLTSLILLLLLLELEE DRUCK | Git rzi Prof. Dr Berliner r 
zł 500 000,475 000, 80000, 00 000 . * ——— + 
. e w Seit dem 16. November 1931 befinden sich unsere gg Ge Seriö e [5 evermitt! | 
Büroräume in der j h 
EE eea eE em ether Terre) A. L Si 5 me ee 
: . mit ner ohnung un — i 
ebe ee (gg U let N E Mianino ee e Ee 
2 sl I E Leipzig 
lila Langer, um; Tel. 69-77. F eee men 
| Fil. Sew. Mielżyńskiego (iots 8 ch 1] ; 5 
= Tel. 1637,14. P. K. G. a219 |S] |@ Verband für Handel und Gewerbe E.V. Posen. g Wirt] a tsa iſte wi 
CCT ee e- ZA Schuhe i x Stegmann Kaczagarka pow I 
Ei EN Bestellsch Si 2 g N „Merkator“ Sp. y A 0. 0. E N Herbst k * K. Stegmann, ni s 
© Hin = u ich für die 1. Klasse [g i 11 — Kasten bei Zerbst Zuchthähne ige W 
S der Saes taatl. Klassen. Lotterie 1 —— Damen-, Herren- Heiße Amerif. Leghorn 6 77 Cepen 2 X 
1 tonë 4 10-2 280 2 —— Ru ente ne enten. 


7 7 ae j! 
Poznań, Enten, weiße 
Puten enten 

Setubgesehäfl riosta dh, grane. >. 12 „| Groet ge Se j 
alles reimraſſige, gelunde Tiere vertat 
Pelze sind Goldwerte! Dwór Olszowa-podmiejska, po. 
Sofort einkaufen! Pelz⸗ N 
futter, Neuheiten. Bejat- RA la oberschl. Steinkof* P 


artikel. Alle Pelzware ' 
alaban ß Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Po 11 


j t 520.— i 
B.Hankiemwicz Poznań, sofortiger Bestellung z Ks! 
ul. Wielka9 (Bing. ul.Ssewsks) C. Walewski, Katowice es 


—— ½ Lose à 20.— Zloty 
½ Lose à %0.— Złoty 


\ Den Betrag werde ich nach Erhalt 
der Lose mittels der durch die Kollek- 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


ER Kichtspieltieater EZ, 
I raw NYSY. eee 
i 4 Ah 16: d. Wis. tägiieh ein entwäckender Film voller Humor und Sentimentalität: 


„Die Srivatsekretärin“ % 


In den Hauptrollen: die reizende Mary Glory 
und der elegante Jean Murat, 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billette von 12 bis 2 > Uhr mittags. 


NEE a a a ee 


A Er N 


er. 


Eine e pe hö ch ſtens 50 wo 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormi N 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgef® 


Aber ſſchriftswort (fett) —— -_ nun un. 30 Sroſchen 


jedes weitere Wort -- 15 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 830 „ 


» 


i immer, Neuheiten 4,90 ztoty Grammophone Zu verkaufen Kochft au 

— pos, Fordern Wa j > für di i mit 3 und Ori⸗ 4 6 9 lederſchlef, empfiehlt ſich für ſämtliche 
B Wray i á 

35i erwohnung niaka 24, Wohnung 4 1. pa deutſchen Platten ver⸗ Seitlichteiten für Stadt und 


uft fabelhaft billig gut. Quderrüübenboden, tom- Land. Kochfrau Jähn, onen 9 


Enthülle 3 


mit Küche und Nebengelaß, Malicki, P a, J 12 Are e Wal na 11, deul 

1. 12. oder ſpäter geſucht. Kleiderſchürze ogcar gevan 5 50 nventar. Prei S 1. Dezbr. 1931 Sie heir“ 
375 000 M. Anfr. z. richt 24 zum 1. Dezbr. ie h 

Offerten unt. cr — Bi Hochherrſchaftliches 8 „ nen ee Eh sh d. Jig. d 1. Januar 1932 Stell als ſowie andere 2 


ojbeamter tunftsfragen. 
Schürze für Lemke - Rogotno. = de. Bin 20 Ja Te; of 
Herren v. 7, 90, — —— Stellengesuche . 8 er Fi = — 15 6 ir, 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Eßzimmer (Eiche), 24 Per- 


Ehepaar In verſchiedene andere doutine für 


kinderlos, Geſangspädagogin] Möbel erkauft Auftionsiof. Al Kleider, beiße fleiſcher⸗ PBrivatwirt i heit: Song 1805 
u. Muſikproſeſſor (Rlabier), | Wroniecka 4, Tel. 175. fyi Crépe de e 70 Morgen ee. Schneiderin mage Pen. Sl. 4 2166 1 cue i 
Sim 2 


aus Berlin, in Dauerſtellung, 
ſucht leere 2—3⸗Zimmer⸗ Damenpelz 

Wohnung m. Küche und Bad | grauer Aſtrachan verkauft 
oder 2 teilmöblierte Zimmer billig Górecki, Auktionslok. 
mit Küchen⸗ und Bad⸗ Wroniecka 4, Tel. 3175. 


Ba Shine von f 
2 5500. rere Berufskleidung in großer ber hau er Plane an perf. juht noch Kundjcaft | an die Geſchäftsſtelle d. Bta. | Poſtanweiſung st 


7 legen, Schule in und außer dem Haufe. B arken . obe 
N 2 gs 1 pa Auswahl empfiehlt am O 5 Kilometer von | Czesława 5, 1 1 À a Sele 7 
7 3 1 Wasche Fabrik Sein entfernt, maſſives o Unterriehi Zamostne, pos l 
IN) A Schubert neues Gebäude, jofort vom Mädch \ ‚dl 
benutzung. Gefällige Preis RS Farben 8 J. en pA i x 
offerten inter 2155 9 8 14 0 9 3 7 1 Engros u. Detail Poznan, Wroclawska 3. re 2168 on mit guten Kochtenntniſſen 1929 diplom. ſtaatl. geprüfte 
ſchäftsſtelle diej. Zeitung. und Haushaltsgegenſtande W. Groszkiewiez Gutgehendes die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. juht Stellung od. Aufwar⸗ Turn- und und afi 
tung für den ganzen Tag. Sportlehrerin empleh 4 70 


5 u vertf. Grunwaldzkaf33, | Poznan, Wroctawska 3. Kolonial- 7 
| Möbl. Zimmer Wohnung 6. al ————— un Eiſenwarengeſchäft auf Sandwirtfchaft Off 210 7Ta d. Gſchſt. 810 erteilt Damen (bei genügend Herren · u. Ki 


Bertaufe d v s ; f P fi gr ih, 
— em Lande ift krankheits⸗ evtl. mit Mühle von tücht. G 5 x teldungen auch Kindern) zu billig 1010 
Möbl. Zimmer Habe abzugeben zu günſtigen Bedingungen halber zu beach Letzter Landwirt und müller zum e modernen Gym- Schneeſchuhe. 2 . 
elektr. Licht. Zentralheizung, | Taufend la Kuh⸗ u. Schweine mein Grundſtück (Eckhaus) Jahresumſatz 68 000 2 der] 1. Januar 1932 zu pachten Slühleflechten ? h Arbeitsjhuhe age. 
Nähe Thoaterbrücke, vom | ſtalldung, möglichſt gegen | mit Laden. für jedes Geſchäft] leicht verdopp. werden fann. geſucht. Gefl. Zuschriften] und Schirmreparaturen gut naſtikunkerricht ſtets am a 
1. Dezbr. 1931 zu vermieten.] Strohlieferg. Eggebrecht, geeignet. Aufragen unter 2149 an] mit Preisangabe u. 2170 und billig. A. Kolle, Wierz- Jaensch, Poznań, Siwa, 
Zacisze 8. I Wielen Not. Bojanowo, Rynek 9. die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. lan die Geſchäftsſt. d. Zeit. | biecice 58, Wohnung 14. IRynek Lazarski 8, m. 6. ul. ae 


